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Inland. 5 

Berlin, 13. Januar. Des Könige Majeſtät ha⸗ 
ben dem Juſti⸗Kommiſſarlus und Notarius Schlock⸗ 
wer der zu Wittenberg, bei Gelegenheit ſeiner 50jähri⸗ 
gen Dlenſtjubelfeler, den Charakter als Juſtiz⸗Rath Al: 
lerhöchſt beizulegen geruht. 

Berlin, 13, Imuar. (Privatmitth.) Heute Abend 
um 7 Uhr findet in den Gemächern des Königl. Schloſ⸗ 
ſes große Cour bei Ihren Majeftäten ſtatt, zu der cour⸗ 
fähige Cloll⸗ und Miljtair ⸗Perſonen erſt geſtern einge: 
laden worden find. Es iſt dies dle erſte große Cour 
eigentlich, welche felt dem Reglerungs⸗Antritt von un⸗ 
ſerm Königs⸗Paar gegeben wird, da bie bisher ſtattge⸗ 
fundenen nur den Zweck hatten, daß alle hohe Staats⸗ 
beamten unſerm Regentenpaare perſönlich bekannt wur⸗ 
den, während die heutige nur aus üblicher Hof⸗Etlquette 
veranſtaltet wird. — Unſer Cultus⸗Miniſter Eichhorn 
hat einen ſchmerzlichen Verluſt durch den Tod ſeiner 
beißgetiebten Tochter erlitten, welche geſtern an den Fol⸗ 
gen der Entbindung verſchied, und in elner mehr jähri⸗ 
gen glücklichen Che mit dem bier in der juriſtiſchen Fa⸗ 
kultät angeſtellten Profeſſor Go chen gelebt hat. — 
Aus einem Briefe des Malers Cornelius an ſeine 
bier lebenden Verwandten erfehen wir, daß der berühmte 
Künſtler ſchon Anfangs März nach Berlin kommen 
wird, um für immer unter uns zu leben. Wie man 
ban wollen nun auch viele andere große Künſtler Bat: 

rns abt verlaſſen und ihrem Meifter nachzle⸗ 
ben. Durch unſern kunſtſinnigen Monarchen dürfte 
wohl einft, wie wir fehen, wenn der Feirde lange er⸗ 
halten wird, unſere Reſidenz zu einem wirklichen deut⸗ 
ſchen Athen umgeſtaltet werden, da Allerhöchſtderſelbe 
keine Opfer ſcheut, Künſte und Wiſſenſchaften zu deför⸗ 
dern, und Männer von Fach und Ruf um ſich zu ver⸗ 
ſammeln. — In unſern politiſchen Salons glebt man 
ſich auch jetzt mehr, als je, der Hoffaung hin, einen 
nahen Krieg beſeſtigt zu haben, da den Rüſtungen überall 
Schranken geſetzt werden, wiewohl wir uns immer mehr 
dem Frühjahr nähern, in welchem der Kriegsgott ſein 
Herrſcheramt beginnen ſollte. — Der Geh. Staats: 
Minifter Graf von Lottum iſt gegenwärtig ſo krank, 
daß er ſelt mehreren Tagen ſchon das Bett hüten muß. 
— Die Poſten aus den weſtlichen und füdlihen Ge⸗ 
genden kommen jetzt bier deshalb fo ſpät an, well der 
Schneefall in der verfloſſenen Woche, beſonders jenſelts 
der Elde, fo bedeutend geweſen ſein ſoll, daß der Schnee 
auf den Chauſſeen 6 — 8’ boch liegt und die Paſſage 
ehr erſchwert. Unſere Geſchäftsleute klagen ſehr über 
dieſe Poſtenhemmung, well dadurch auch nachthellige 
Stockungen im Betrlebe entſtehen. — Der hier lebende 
der alt Franz Com mer hat auf feinen Reifen eine 
ait ns- Muſik aufgefunden, dle er bereits 
i f dem Drucke üderglebt. Die Compo⸗ 
fitlon iſt von einem zu Wa 9 3 r 
dert gelebt habende Dig bihaufen im 16. Jahrhun⸗ 


niſt : 
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ſchen Kirchen⸗Muſik an die Seſte 
Ferner hat Commer auch bei 9 ae e de 
ſchungen ein Auferſtehungs⸗Oratorjum von Jak. Händl 
(Gallus) oder Daniel Boll entdecke, dos der vorpalchſri⸗ 
niſchen Zeit angehört, und vlelleſcht das Ältefte Oratorl⸗ 
um überhaupt At. Vermuthlich wird unſer gelehrter 
uſiker auch Letzeres entziffern und ediren. In den 
eutigen Nachmittags ſtunden haben dle hleſigen Studen⸗ 
ten eine glänzende Schlittenfahrt durch die Stadt und 
nach den Zelten hin veranſtaltet, die, vom ſchönſten 
etter begünſtigt, faſt unſere ſämmtliche Einwohner⸗ 
ſchaft zur Schauluſt in Bewegung feste. Unverkenn⸗ 
ar war dabel der jugendliche humoriſtiſche Sinn, wel⸗ 
ir mit Bildung gepaart, die komiſchſten und gelſtreich⸗ 
in Gruppirungen ſchuf, die alle Anſpfelungen auf un: 
fere Zeit waren. (S. den folg. Art.) Der König und die Kö⸗ 
yon, fo wie die Prinzen und Prinpeffinnen geruhten 
5 ſchͤne Schauſplel theils aus Höchſtihren Zimmern, 
ls in den Zelten in Augenſchein zu nehmen. — 


— 
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Sonnabend den 16. Januar 


Auffallend wird es hier gefunden, daß Schleſien bis 
jetzt die einzige Provinz in Deutſchland iſt, welche mit 
der Einfendung von volksthümllchen Dichtungen in ih⸗ 
ren verſchiedenartigen Dlalekten zur Herausgabe von 
Germaniens Völkerſtimme zurückgeblieben iſt. Selbſt 
der Elſaß und Lothringen, die ſich ſchon lange nicht 
mehr zu Deutſchland zählen, haben nicht unterlaſſen, 
höchſtintereſſante Gedichte zu dieſem allgemein deutſchen 
und patriotiſchen Unternehmen hier einzufchiden, 

Von der ſchönſten, der Jahreszelt angemeſſenen Wit⸗ 
terung begünſtigt, fand heute Mittag dle erſte große 
Schlittenfahrt, von den hleſigen Studlrenden 
veranſtaltet, ſtatt. Wie im vorlgen Jahre war dle Mehr: 
zahl der Theilnehmer wiederum masklirt, oder doch 
wenigſtens auf eine ergöglihe Weiſe coſtüm et, und 
wir erblickten in den von bunt geſchmückten Vorreitern 
geführten Schlitten viel mehr drolligere Erſcheinungen 
als in der Regel unſere Maskenbälle darbleten. Die 
verſchiedenſten Völker ſchienen zu dieſer von harmloſer 
Laune gelelteten Wallfahrt ihre Deputirten geſandt zu 
haben, und ſelbſt aus dem Gebiete der Phantaſie wa⸗ 
ren einige räthſelhafte Weſen erſchlenen, während man 
aus dem Thlerrelche viele Kutſcher und Bedlente gewählt 
zu haben ſchlen. Die meiſte Senſation erregten zwel 
bemaſtete Fahrzeuge, worunter die Berliniſche Nord⸗ 
pol⸗Expedition, ferner elne Geſellſchaft von Kaffee⸗ 
Schweſtern, ein politiſcher Schlitten mit einem Hahn 
auf der Pritſche, ein anderer, deſſen Inſaſſen ſich in 
Ze tungsblätter gehüllt hatten, unter denen wir das un⸗ 
felge nicht vermißten, ein Schlitten mit Dorf⸗Maſikan⸗ 
ten, Napoleon mit Ruſtan, eln coloſſaler Storch, eln 
reitender Bär mit feinem Führer, eine Bauernhochzelt, 
Mebrere Figuren und Scenen aus bekannten Opern und 


Schauſpielen, die Reife nach Paris mit der hinterherrel 
tenden Affiche „6000 Thlr.“ Don Qulxote 5 S 0 


Panſa u. v. a. Auch das ſchöne Geschlecht, welches 
diesmal zugleich das ſtärkere war, nahm an der Schlit⸗ 
tenfahrt Thell, welche ſich von dem Wilhelmsplatze aus 
in Bewegung ſetzte, durch die Leſpziger⸗, Gertrauden⸗ 
und Breite Straße, üder den Schloßplatz, die Linden⸗ 
bis zur Friedrichsſtraße entlang, in die letztere einbiegend 
und bei dem Durchgang der neuen Wilhelms ſtraße wie: 
der hervorkommend, endlich nach einer Fahrt zu beiden 
Selten der Linden, durch das Brandenburger Thor, dem 
Thylergarten zuellte, und überall von einer jubelnden Zu: 
ſchauer⸗Menge begrüßt wurde. Man zählte circa 50 
Schlitten, welche gewiß mehr als Hunderttauſend Zu⸗ 
ſchauer in die Gegend des Opernhauses, der Lindenpro⸗ 
menade u. ſ. w. gelockt hatten. 
(Spenerſche Ztg.) 


Königsberg, 10. Januar. Zufolge elner in die: 
ſen Tagen hier eingegangenen Kgl. Beſtimmung wird 
der Provinzialsfandtag des Königreichs Preußen diesmal 
in Danzig gehalten und in der Mitte des künftigen 
Monats durch Se. Exc. den Staatsminiſter v. Schön 
eröffnet werden. Gleichzeitig wird auch in Poſen der 
Provinzlal⸗Landtag des Großherzogthums Poſen zuſam⸗ 
menkommen und durch Se. Exc. den Wirkl. G. Rath 
und Ober⸗Präſidenten Flotiwe ll, welcher noch bis zum 
Schluſſe des Landtages das Ober- Präſiblum der Pro: 
vinz behält, eröffnet werden. — Die gerichtliche Unter: 
ſuchung des an dem Biſchofe von Hatten verübten 
Raubmordes hat bls jetzt noch zu keinem beſtimmten 
Ergebniß geführt. Kühnapfel behauptet, die bei ihm ge⸗ 
fundenen Sachen (Uhr, Doſe dc.) hätten feine Feinde in 
ſeiner Wohnung verſteckt, um den Verdacht auf ihn zu 
lenken. K. Z.) 

Halle, 11. Jan. 
aus Merſeburg nachſtehende Mitthellung zugegangen: 
er zum Ober⸗Präſidenten der Provinz Poſen ernannte, 
bisherige Reglerungs⸗Präſident Herr Graf v. Arnim 
hat während feiner kurzen Anweſenhelt auch der hleſigen 
Stadt eln reges hohes Intereſſe zugewendet und das 
Wohl derſelben in mehrfacher Beziehung zum Gegen 
ſtande feiner Fürſorge gemacht. Es lag in der 


(K. 3. 
Von achtbarer Hand iſt uns 


Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. N 8 


1841. 
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Natur der Sache, daß ſolches Intereſſe an dem Wohle 
der Stadt das Gefühl der Dankbarkeit in den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden erregen mußte. Ste beſchloſſen daher, 
dem Herrn Grafen von Arnim das Ehrenbürger: 
recht zu verleihen. Der Ehrenbürgerbrlef, der aus: 
ſchlleßlſch von den Händen hieſiger Bürger gefertigt it 
und als eine gelungene Arbeit ſich darſtellt, wurde am 
7. Januar don den Depütirten der Stadt überreicht 
und von dem Herrn Ober⸗Präſidenten mit wahrer Freude 
empfangen und angenommen. Derſelbe erklärte nicht 
nur, daß ihm das Geſchenk eln ſehr werthvolles fer und 
blelben werde, ſondern er ſprach ſich auch bei dleſer Ge⸗ 
legenheit über die Bedeutung und Wichtigkeit des Bür⸗ 
gerſtandes überhaupt auf eine ſehr ehrende und hocher⸗ 
freuliche Weiſe aus. Dle ſtädtiſchen Deputirten, die 
der Einſender zu ſprechen Gelegenheit hatte, bezeichnen 
jenen Tag als einen wahrhaften Feſttag und ſind voll 
von dem Eindrucke, den die Worte des Grafen von 
Arnim auf ſie gemacht und in ihnen zurückgelaſſen ha⸗ 
den. Möchte der hohe, edle Mann Merſeburg und der 
ganzen Provinz doch länger angehören! — Nur noch 
eine Bemerkung will der Einſender ſich erlauben, die, 
daß während der preußiſchen Regierung das Ehrenbür⸗ 
gerrecht Seitens der Stadt Merſeburg bloß noch dem 
General⸗Feldmarſchall Grafen Kleiſt von Nollendorf am 
7. Juni 1821 ertheilt wurde.“ (H. C.) 
Duͤſſeldorf, 9. Januar. Am geſtrigen Tage 
fand auf dem hieſigen Rathhaule auf Veranlaſſung 


der Koͤnigl. Handels⸗Kammer eine Verſammlung von 


Fabrik⸗Inhabern und Gewerbtreibenden aus der Bür- 
germeiſterei Duͤſſeldorf ſtatt, um nach Maßgabe der 
jüngft erſchienenen kleinen Schrift des Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſors Quentin: „Ein Wort zur Zeit der 
Arbeiter⸗Coalitionen. Duͤſſeldorf bei J. H. C. Schrei⸗ 
ner.“ — daruber zu berathen, auf welche Weiſe das 
Loos der arbeitenden Klaſſe ſowohl in mora⸗ 
liſcher Beziehung als insbeſondere auch 
durch Sicherung des Lebensunterhalts ver» 
beffert werden könne, Die Sitzung wurde durch 


den Praͤſidenten der Handels-Kammer, Herrn Kom: 


merzien⸗Rath Baum, mit einer Rede eröffnet, worin 
er die Wichtigkeit eines zu jenem Zweck zu bildenden 
Vereins entwickelte und zugleich die von der Han⸗ 
dels⸗Kammer in dieſer Hinſicht aufgeſtellten Grund⸗ 
füge und betreffenden Vorſchlaͤge mittheilte. — So⸗ 
dann hielt der anweſende Regierungs⸗Aſſeſſor Quen⸗ 
tin einen Vortrag uber die Zuſtaͤnde der arbeitenden 
Klaſſe in unſerer Zeit und uͤber die wirkſamſten Mit⸗ 
tet, dieſe Zuſtaͤnde zu verbeſſern. — Die zahlreiche 
Verſammlung ſprach ſich einſtimmig dahin aus, daß 
in hieſiger Stadt ſofort ein Verein gebildet werden 
möge, der ſich die Verwirklichung dieſes Zweckes zur 
Aufgabe mache und mit aller Kraft dahin ſtreben 
ſolle, Mittel aufzufinden und anzuwenden, um der 
großen Zahl geringer Arbeiter eine beſſere Zukunft 
zu bereiten. — Es wurde dabei auf den Antrag 
des anweſenden Herrn Ober Bürgermeiſters v. Fuch⸗ 
ſius beſonders in Ausſicht geſtellt, dieſe verdienſtlichen 
Bemühungen auch über die Dienſtboten auszudehnen, 
wobei man vorab die Idee des Herin Vorſitzenden 
adoptirte, daß durch jährliche Beitrage der Brodher⸗ 
ren und Dienſtherrſchaften ein Fonds gebildet werde, 
aus welchem Prämien an diejenigen Arbeiter und 
Dienſtboten zu vertheilen find, die lange Zeit in einer 


Werkſtaͤtte oder bei einer Herrſchaft treu und fleißig 


dienen und ſich durch Sparfamkeit und gutes ſittli⸗ 
ches Betragen auszeichnen. (D. 8.) 
Deut ſchlan d. / 
Dresden, 5. Jan. Nach einer amtlichen Mitthel⸗ 
lung hat Se. Maſeſtät der Kaiſer von Oeſterreich den 
proteſtantiſchen Studierenden beider Confeſſionen 
aus Ungarn und Siebenbürgen die Erlaubnſß zu 


erthellen geruht, außer der Univerfität Berlin auch no 
andere durch Gründlichkeit des Unterrichts, 15 kelt 
und Disciplin ſich vorthellhaft auszeichnende hohe Schu⸗ 


3 2 — 


len bes Auslandes, insbeſondere auch die Unſverſitäten Saat, die, bel gänzlichem Mangel elner ſchützenden 


Leipzig und Erlangen beſuchen zu dürfen. 

Leipzig, 10. Januar. Die auf der Bahn zwl⸗ 
ſchen hier und Oſchatz und bei Sommerfeld förmlich 
eingefchnelten Züge find nun mit unſäglichen Anſtren⸗ 
gungen freigemacht und dle Bahn iſt ſo welt geräumt, 
daß die Verbindung zwiſchen Leipzig und Dresden mie 
der hergeſtellt ſcheint. Manche Einſchnſtle find über 
Mannshöhe mit feſtgewehten Schneemaſſen, zum Theil 
ſtundenwelt ausgefüllt. Um 10 Uhr Vormittags iſt ein 
Zug von Wurzen hier angekommen und zugleich ein 
Packzug von hier nach Dresden abgeſendet worden. Der 
Zug, welcher geſtern von Dresden dis Oſchatz gekom⸗ 
men iſt, hat in der Nähe von Dahlen noch große 
Schneemaſſen gefunden. Es iſt indeß anzunehmen, daß 
feit geſtern Nachmittag, nachdem die Schneeftürme nach⸗ 
gelaſſen, auch dort die Einfehnitte durchbrochen worden 
ſind, und daß der Zug nun bald hier eintreffen wird. 
Der Poſtzug nach Magdeburg iſt heute früh zwar ab⸗ 
gegangen, aber bald darauf zurückgekehrt, da die Bahn 
nicht fahrbar iſt. 

Detmold, 0. Januar. Am 25. Dezbr. v. J. 
hatten unſere Landſtände ihre Arbelten vollendet, am 
30. Dez. erbleften fie den Landtagsabſchled und gingen 
dann auseinander. Die, noch nicht berichteten, Reſul⸗ 
tate ihrer Berathungen find hau piſächlich folg nde: 1) 
Zuſtimmung dazu, daß die Regierung mit den zum 
deutſchen Zollverbande vereinigten Staaten Unterhand⸗ 
lungen wegen Anſchluß unſers Landes anknülpfe und 
unter gewiſſen Bedingungen, inſonderhelt die Lage des 
Hauptzollamts und die Nebenzolämter betreffend, ab⸗ 
ſchließ e; 2) Ablehnung der, von den erbherrlichen Linien 
des fürſtlichen Hauſes gemachten, Anſprüche auf Dotal⸗ 
gelder, wobel übelgens für die betreffnden Glieder des 
regierenden Hauſes die Anſprüche auf Dotalgelder aner⸗ 
kannt find; 3) Ablehnung einer von ser fürſtlichen Kam: 
mer an die Landkaſſe geſtellten Forderung von 23,000 
Rthlrn., welche durch die Vermählung des Fürſten und 
die Beerdigung der Fürſtin Pauline erwachſen waren; 
4) Ablehnung einer Forderung der Regierung an die 
Landkaſſe von 20,000 Rihlen. für die Mititärverwal- 
tung. Die Landſtände haben dleſe Forberung um fo 
wen ger anerkennen zu können geglaubt, da in dem vor⸗ 
gelegten Etat das Militär als ganz komplet aufgeſtellt 
iſt, während in der Wirklichkeit bis jetzt doch nur die 
Cadres der Kompagnten beieinander find, Eadlich ha⸗ 
ben die Landſtände auch den Wunſch zu erkennen gege⸗ 
ben, daß dle Regierung und die Kammer gänzlich ge: 
trennt würden, d. h. daß ein Kammermitglied nicht zu⸗ 
gleich den Poſten eines Regierungsraths dekleide. Der 
Landtagsabſchied iſt fuͤr die Landſtände ſehr befriedigend 
gewiſen und überhaupt hat auf dem diesmaligen Land⸗ 
tage ein Geift der Verſöhnung und ein delebtes Stre⸗ 
ben für die gute Sache geherrſcht, die nur Freude er⸗ 
wecken können und das Jaſtltut landſtändiſcher Verfaſ⸗ 
ſung immer mehr empfehlen müſſen. 

Hannover, 10, Jan. In dleſem Augenblicke 
ſteht der linke Flügel des königlichen Palais in 
Flammen. Des Feuer ſoll ſchon dieſen Vormittag 
unter den Fußböden gebrannt haben, man ſcheint den 
Ausbruch im Stillen haben bemelſtern wollen, denn 
bis 2 Uhr Nachmittags verlautete nichts von der vor⸗ 
handenen Gefahr. Erſt um 3 Uhr wucde Allarm ges 
ſchlagen, als die Flamme ſchon ſichtdar geworden war. 
Alle Spritzen wurden ſchleunig in Thätſgkelt geſetzt, und 
obgleich die Kälte die Herbeileſtung der nöthigen Quan⸗ 
tliät Waſſer erſchwerte, fo ſcheint doch, daß man vor 
Einbruch der Nacht des Feuers Herr werden wird. 
Der König ſoll das Palais nicht verlaſſen haben. Das 
Hauptgebäude iſt bis jetzt unverſehrt, der Schaden wird 
jedoch nicht unbeträchtlich ſein. (L. A. 3.) 

Nuß land. f 


Von der polniſchen Grenze, 2. Januar. Die 
Grenzſperre hat durch das veränderte Grenzperſonal 
bis jetzt keine Relaxat on erhalten. Wenn auch die Rel⸗ 
ſenden mit dem neuen Perſonal zufrieden ſind, indem 
fie wenigern Vexatlonen ausgeſetzt find, fo klagen bie 
e um ſo mehr, durch die verminderte 
Beſtechlichkeſt der ruſſiſchen Beamten das einträgliche 
Schmuggelweſen einen bedeutenden Stoß erhalten hat. 
Aus Warſchau vernimmt man, daß die dleßjährige Sal⸗ 
fon überaus glänzend zu werden verſpreche, indem faſt 
alle reichen Familſen des Königrelchs daſelbſt Quartlere 
zum Carneval beſtellt baben. Wer dle Prachtllebe des 
polnſſchen Adels kennt. weiß, welche ungeheure Summen 
während dleſer kurzen Zelt dem Luxus geopfert werden. 
— Die Garnifon von Warſchau und Neu⸗Geor⸗ 
glewsk iſt berelts wieder komplettirt, und aus den öſtli⸗ 
chen Grenzkrelſen vernſmmt man, daß noch immer neue, 
bisher zur Südarmee dataſchtrte Regimenter in das Kö⸗ 
nigrelch zurückkehren. So dürfte das Land, das noch 
vor kurzem ganz von Truppen entblößt zu ſeln ſchlen, 
bald wieder eine Armee von hunderttauſend Mann auf: 
zuweſſen haben. Der Landmann iſt wegen des beſſeren 
Abſatzes feiner Cereallen damit wohl zufrieden. — Aus 
dem Süden fehlen uns alle Nachrichten; ungeheure 
Schneemaſſen follen alle Wege unpaffirbar machen. Bel 
uns fehlt es dagegen gänzlich an Schnee, und mit Be⸗ 
forgnig blſckt man auf die junge, üppig eingegrünte 


20 Grad Reaumur gelitten haben könnte. Selt Weih⸗ 
nachten iſt indeſſen die Temperatur ungleich gelinder ge⸗ 
worden. Auf unſerer Grenze zeigen ſich in dſeſem Win⸗ 
ter häufig Wölfe, die zuweilen den Heerden nicht un⸗ 
beträchtlichen Schaden zufügen. er 

Odeſſa, 18. December, Die ganze Artillerie und 
verfchiedene andere Waffengattungen, welche im Laufe 
dieſes Sommers in Odeſſa nach Sebaſtopol eingeſchifft 
worden waren, find größtentheils nach und nach wilder 
bieher zurückgebracht worden, um mit den Corps, zu 
welchen fie gehören, zu vereinigen. — Am Sten d. iſt 
Graf Woronzoff von feiner in die Krimm unternom« 
menen Reife hleher zurückgekehrt. Der ͤſterreichiſche 
Conſul überreichte ihm in den letzten Tagen das Groß⸗ 
kreuz des K. Ungarlſchen St. Stephansordens, welches 
ihm von Sr. Majeſtaͤt dem Kalſer von Oeſterrelch für 
ſeine Verdienſte beim Abſchluß der Convention bezüglich 
der Donauſchſfffahrt verliehen worden iſt. 

(Allg. Ztg.) 


Freie Stadt Krakau. 


Winterdecke, wohl durch die außerordentliche Kälte | 


Krakau, 1. Januar. Die in Krakau beftandene 
Unterſuchungskommiſſion hat ſich, nachdem fie ihre Ars 
beiten vollendet, für aufgelöſt erklärt. Nur der. öfter: 
reichſſche Bevollmächtigte, Krlminalrath Zajaczkowskl, 
bleibt in Krakau zurück, um den ordentlichen Gerichten, 
welchen die Arreſtanten übergeben werden, erforderlichen⸗ 
falls, Namens der Kommiſſion, Auskünfte zu geben. 
Die Kommiſſionsakten werden von den Reſidenten der 
drel Schutzmächte in Aufbewahrung übernommen. 

(Allg. Zig.) 
Frankreich. 


* Paris, 8. Jan. (Prlvatm.) Geſtern hat ſich die 
Deputirtenfammer in ihrem Büreau verſammelt 
um ihre monatliche Organiſatlon zu erneuen. Von den 
9 Sekretär en, die gewählt worden, gehören 7, und 
von 9 Präfidenten, 6 der miniſteriellen Partei an, 
zwel ſind als neutrale zu betrachten. Die gewählten 
Präfidenten find nach der Reihenfolge der Büreau's: dle 
HH. Calmon (Oppoſitlon), Dufaure (neutral), F. 
Deleſſert, Mepnard, General Schneider, Paſſy 
(neutral), Racave-Laplagne, General Mepnadler 
und General Janin. Die ernannten Sekretäre ſind: 
die HH. Palllard du Cléré, Marquis von Grille, 
Armez, Perſil, Galos, Gullhem, Denis und 
Fulchiron. — Nachdem die Commiſſſon des Doua⸗ 
nengeſetzes in 6 Sitzungen dle, gegen ihren am Ende 
der vorigen Seſſion gefaßten Beſchluß erhobenen Klagen 
geprüft, hat fie geſtern ihren neuen Berichterſtatter, Hrn. 
Gautier de Reaullp, beauftragt, einen ergänzenden Br: 
richt abzufaſſen, worin die vorjährigen Beſchlüſſe modi⸗ 
ſizitt. werden. — Die franzöſiſche Akademie hat geſtern 
Hrn. Victor Hugo mit 17 gegen 15 Stimmen an den 
durch den Tod des Hr. Lemercler erledigte Stelle und 


den Grafen von St. Aulalre mit 21 Stimmen an dle 
durch den Tod des Hrn. Paſtoret erledigte Stelle zu 
ihren Mitgliedern ernannt. — Geſtern fpeiften die In⸗ 
fanten von Spanſen an der K. Tafel; Abends war 
Schauſplel am Hofe; die Schauſpleler der komiſchen 
Oper führten den „ſchwarzen Domino“ auf, — e⸗ 
ſtern Abends um 5 Uhr brach in einem Foper der 
Schauſpieler Feuer aus, es wurde aber bald durch die 
Wachſamkelt und ſchnelle Hülfe der Pompiers auf der 
großen Wache der Oper unterdrückt. 

Ein bier elngelaufenes Schreiben aus Wien mel: 
det, daß der Sohn des biefigen Geſandten Grafen 
Appony daſelbſt mit Aufträgen aller Art eingetroffen 
ſel, unter andern auch mit Nachrichten über das Lel⸗ 
chenbegaͤngniß Napoleons, üder welches man in Sorgen 
geweſen war. Da daſſelbe aber fo durchaus ruhig ad⸗ 
gelaufen iſt, ſo hat der Fürſt Metternich darin einen 
Grund mehr geſehen, auf die Entwaffnung Frank⸗ 
reichs zu dringen, da die Rüſtung durch die Stim⸗ 
mung im Lande durchaus nicht mehr gerechtfertigt wer⸗ 
de. Der Graf Appony iſt demgemäß inſtrulrt worden, 
Herrn Gulzet zu erklären, daß ein Herr von 500 000 
Mann, mit einer Millſon Natlonal⸗Garden in Reſerve, 
nicht mit den friedlichen Verſicherungen des Kabinets 
vom 29. Oktober in Einklang zu bringen ſel. Die 
Mächte, entſchloſſen ihre falſche Stellung Frankreich ge: 
genlüber beendigt zu ſehen, hatten ſich daher für Maß⸗ 
regeln entſchleden, um Frankreſch zu beſt mmen, ſelner 
Politik entweder einen entſchledenen Eriegerifhen oder 
fetedlichen Charakter zu geben. Man hofft, daß dleſe 
Vorſtellung zu der allgemeln gewünſchten Entwaffnung, 
d. h. zur Reduktlon des Heeres auf 300,000 Mann 
leiten werde. — Gegen die Befeſtigung von Pa⸗ 
eis hat übrigens durchaus kelne Proteſtatton ſtatt ge 
funden. Einmal well es elne Maßregel iſt, die nichts 
Bedrohliches für Europa hat, zweitens weil man fie 
nach dem Uethell der öſterrelchlſchen Ingenſeure für eine 
hält, die dem franzöſiſchen Schatz mindeſtens 500 Mit: 
lionen koſten wird, wodurch die Finanzen Frankreichs fo 
angegriffen werden, daß es ſich mehr dadurch ſchwächt, 
als es andern Mächten irgendwie damlt furchtbar wer⸗ 
dim kann. Uebrigens isi Oeſterrelch, das felt 1830 Fe⸗ 
ſtungen an allen Punkten feines Gebietes angelegt hat, 


funden haben ſollte; 


ſo gerecht, jedem andern Staate das Recht unbeſtritten 
zu laſſen, dieſelben Sicherheits⸗Maßcegeln zu treffen. 

Die griehifhe Regierung ſchuldet der franzöſi⸗ 
ſchen eine Milton Fr. von der Anlelhe, und hatte diefe 
Summe dem franzöſiſchen Geſandten Hrn. v. Lagrene 
in Athen verſprochen, aber als er fie verlangte, hieß es 
auf einmal, der grlechiſche Schatz ſel verſchuldet, und 
man müſſe etwas warten. Man war in der Budget: 
commiſſion ſehr entrüftet darüber, doch hat Gulzot be⸗ 
merklich gemacht, in jetziger Sachlage habe man Grund 
mit Griechenland befreundet zu bleiben. 5 

Die Geftändniffe des Darmes ſollen nur geringen 
Erfolg gehabt haben; mit ihm werden nur noch zwei 
Perſonen vor dem Palrshof erſcheinen. — Geſtern Mor: 
gen fiel über ½ Fuß hoch Schnee, fo daß gegenwät⸗ 
tig das Gehen in unſern Straßen ſehr beſchwerlich iſt. 

Aus Toulouſe meldet man, daß am Aten d. eine 
Abthellung von 333 ſpaniſchen Flüchtlingen, welche von 
der Ammeftie Gebrauch machen und nach Spanien heim⸗ 
kehren, dort durchgekommen fri. 

Der Brelgade-General Tarle, Kommandant des 
Var⸗Departements, iſt zum Chef des Generalſtabes der 
Armee von Algier, an die Stelle des Generals 
9 ernannt worden, der nach Frankrelch zurück⸗ 
ehrt. 

Die Teuppen⸗Dlolſion, welche bel Gelegenheit des 
Kaiserlichen Leichenbegängniſſes unter dem General⸗Lleu⸗ 
tenant Schneider zuſammengezogen wurde, wird nicht 
aufgelöft, ſondern eine Diviſion von Paris extra mu- 
ros bilden. . 

Herr Olozaga ſoll den Auftrag haben, von der 
hieſigen Regierung die Auswelſung aller karliſtiſchen Ge: 
nerale und Ober⸗Offiziere zu verlangen. 

Das Journal de Cherbourg enthält Folgendes 
„Fünf Eagliſche Linienſchiffe ſollen im Kanal kreuzen. 
Was ſollen ſie? Die Geſchichte Englands kann es uns 
lehren. Man erinnert ſich des Angriffs auf Kopenha⸗ 
gen ohne vorherige Krlegs⸗Erklärung. Wer ſteht uns 
dafür, daß die Engländer nicht jetzt etwas Aehnliches 
gegen einen Hafen im Kanale, namentlich gegen Cher⸗ 
burg, beabſichtigen?“ - 

Die Feanzöſiſche Rente und namentlich dle proc. 
war heute ſehr geſucht und ſtieg bis 112. 15,; die 
Zproc. folgte dieſer Bewegung und erreichte. den Cours 
von 77. 50. Man ſprach nicht mehr von der Re vo⸗ 
Iution, dle, wie es geſtern hieß, in Madeid ſtattge⸗ 
dennoch ſchelint man irgend eine 
jener Seite her zu erwarten. 


Spanien. 


Madrid, 30. Dezbr. Der Regentſchaftsrath M 
über die Portugiefifhe Frage a 3 
Die Mehrheit der Mitglieder ſtimmt mit Efpartero und 
wlnfcht die Angelegenheit auf diplomatiſchem Wege zu 
erledigen. Efpartero hat häufige Unterredungen mit 
dem Großbritannſſchen Botſchafter Sir A. Aſton. Eine 
bedeutende Partei in Madrld will, daß Efpartero ganz 
allein die Regentſchaft übernehmen ſolle, während An⸗ 
dere verlangen, daß die HH. Arguelles und Calatrava 
feine Mit⸗ Regenten ſelen. Man erzählt ſich, daß der 
Herzog von Vittorla mit der Königin Mutter noch im: 
mer einen geheimen Briefwechſel unterhalte, und dleſe 
feiner Gemahlin kürzlich einen glänzenden Juwelenſchmuck 
überſendet habe. Es glebt, der allgemeinen Meinung 
nach, hler viele geheime polltiſche Geſellſchaften, auch ift 
ein Verſuch gemacht worden, dle zu Ehren Eſpartero's 
bel feiner Ankunft aus Valencla an der Puerta del Sol 
errichtete Säule umzuſtürzen. Zu Neujahr ſoll ſogar 
unſere Nationalgarde eine Demonſtration gegen bie Re⸗ 
glerung beabſichtigen. Herr Gonzales iſt noch nicht 


Kataſtrophe von 


nach London abgerelſt. — Man ſagt, daß in Kurzem 


ein Vertrag zwiſchen unſerer und der Engliſchen Re⸗ 
gerung abgeſchloſſen werden ſolle. England erlange da⸗ 
durch bedeutende Vorthelle, und werde dagegen Efpartero 
geftatten, Portugal durch Waffengewalt zur Erledigung 
der Duero⸗Frage zu zwingen. (?) 

Ein Schreiben aus Valladolid vom 27. Dezbr. 


enthält Folgendes: „Vorgeſtern hatten ſich die Offizier ⸗ 


des Provinzlal⸗Batalllons von Lazedo zu einem koſtbaren 
Banker im Cafe de la Acerrada San Francisco ver⸗ 
fammelt, um den Jahrestag der Belagerung von Bilbao 
zu felern. Mehrere aufrührerlſche Toaſte wurden von 
den Gäften ausgebracht; der Ruf: „Es lebe die Repu⸗ 
bie!” drang bis zur Straße; man trank auf die Res 
volutſon vom 1. September und auf dle, welche die 
Waffen am 1. Januar ergreifen werde, Als das Ban⸗ 
ket beendigt war, ſetzten ſich die Offizlere, mit der Mu⸗ 
fie ihres Regiments an der Spige, in Marſch; fie fpielte 
patriotiſche Lieder, unter andern die Hymne von Rlego. 
Der Zug hielt am Cafe der vier Jahreszelten an, wo 
neuer Ruf: „Es lebe die Republlk! Nieder mit der 
Königin Mutter ‚und Ihren Töchtern! ertönte. Der 
„Correo Nacional“, welcher dieſe Nachricht enthält, fügt 
hinzu: „Mögen dle Zeitungen der Gewalt nun noch 
verſichern, daß dle Regentſchaft auf ihre 200,000 alten 
Soldaten zähle.“ 


Griechen lan d. 


Nachrichten im Oſſervatore Trleſtino vom Tien 
December zu Folge, war Ste. Königl. Hoh. der Kron⸗ 


Prinz von Baiern glücklich im Pyräus gelandet, von 


wo aus der hohe Reiſende in Begleitung Sr. Maje⸗ 
Mär des Königs Otto, Höchſtwelcher ihm dahin enige⸗ 
gen gekommen war, den Einzug in Athen hielt. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 23. Dezbr. Das Sitzungs⸗ 
Protokoll von verwichenem Sonntag iſt kein Geheim⸗ 
niß. Redſchid Paſcha bewies in langer Rede un 
mit vieler türkiſcher Eloquenz, „daß die Entſchei⸗ 
dung über Mehmed Ali unbedingtes und 
ausſchließliches Recht der hohen Pforte ſei, 
und wie und welcher Geſtalt man es ſeinem ſouve⸗ 
tänen, von fremdem Einfluffe ganz unabhängigen Ge: 
bieter ganz allein übertaſſen müffe, über Felonie und 
Strafe des rebelliſchen Vaſallen zu erkennen. Auch 
ſei Abd ul⸗Medſchid, der ſehr majeſtaͤtiſche und 
magnifike Sultan der Osmanli feſt entſchloſſen, 
im vorlirgenden Falle blos nach den Ein⸗ 
gebungen feines erhabenen kaiſerlichen Ge» 
müthes zu verfahren.“ — Natürlich waren bie 
vier Repräſentanten in allen Stüden der Meinung 
des osmaniſchen Premiers und begnuͤgten ſich mit 
einfacher Darlegung der von der Londoner Conferenz 
eingetroffenen Verhaltungsbefehle, worin Mehmed Ali 
noch ferner als gehorſamer und unterwürfiger Statt: 
halter von Aegypten der Gnade des Großherrn em⸗ 
pfohlen wird. In dieſem Sinne, ſagt man, wurde 
auch zuletzt das gemeinſame Concluſum gefaßt und 
unmittelbar nachher dem Sultan zur letzten Entſchei⸗ 
dung vorgelegt. Was nun der junge Fuͤrſt unter 
Beirath feiner Derwiſche und ftugköpfigen Ulema zu 
thun gedenke, hat noch Niemand erfahren. In der 
Zwiſchenzeit muß das reiche und ſchöͤne Damaskus 
dun allein die ausgehungerten Ueberbleibſel der aͤgyp⸗ 
tifhen Soldateska kleiden, füttern und bezahlen. 
Zwar macht der Tod die Laſt täglich leichter, den⸗ 
noch iſt man, wie es heißt, der fremden Gäfte herz⸗ 
lich ſatt und fuͤrchtet für die Stadt ſelbſt Krankheit 
und Noth, wenn die ſtrenge Bauernblokade nicht bald 
ein Ende nimmt. Wo Zekerla⸗Paſcha und der 


tapfere Joch mus geblieben find, wüßte hier Niemand 
zu errathen. 


Nur Jammervolles für den 

n großen Feldherrn 
Ibrahim wird unter dem 6, d. aus Damaskus 
gemeldet. Zwar ſind die neulich (vergl. die geſtrige 


Bresl. Ztg.) eingelaufenen Verſionen dahin zu berich⸗ 
tigen, daß der aͤgyptiſche Feldherr ſchon am 28. No⸗ 
vember feine Vorhut gegen das 20 Stunden entle⸗ 
2 Meſrich im Hauran entfandte, auch ſich wirk⸗ 
125 am 1. Dezember, wie letzthin gemeldet, mit der 
3 er ofanue ſüdwaͤrts in Bewegung ſetzte. Allein 

uwetter und Inſurgenten trieben ihn wieder in die 
Stadt zurück, die er zum Glück noch von der Nach⸗ 
hut befegt fand. Wie weit er gekommen, wie lange 
er ſich mit dem Feinde herumgeſchlagen, und mas 


der viertägige Schneeſturm und das Infurgensen: | 


feuer verzehrt, konnte man in der Verwirrung und 
beim ſchlaͤftigen Treiben der Verfolger noch nicht er: 
fahren. Im Bergdiſtrikt Hasbeia habe er 3 Dit: 
ſchaften verbrannt, ſeldſt aber alle Beduinen und 
leichtbewaffneten Albaneſen (wahrſcheinlich durch Aus⸗ 
einanderlaufen) bei dieſer Expedition verloren. Was 
aus der Vorhut in Meſrich geworden, iſt noch un⸗ 
bekannt. In Damaskus wußte man am 4. Dezem⸗ 
ber nur ſo viel, daß fie vorgenannten Ort ohne be: 
deutenden Unfall erreicht. Die Druſen, wie es ſcheint, 
richteten ihr ganzes Augenmerk auf die Hauptkolonne, 
die — Hasbeia vorbei — vielleicht auf der kuͤrzern 
Straße an den odern Jordan dringen, und durch 
Raſchheit der Bewegung ſelbſt die Paſſage uͤber das 
napluſiſche Gebirge an das Meer bei Askalon exeilen 
wollte. Von Seite der großherrlichen Truppen iſt 
nach der Schlacht von Bethfeig und Napiers Ab: 
Bela zur Blokade vor Alexandrien nichts mehr von 
neuen Gg Auch die Maroniten mit dem 
5 ‚bleiben ſeit Jbrahims Flucht aus Bal⸗ 
ek unbeweglich in ihren Gebir 5 

} . irgen, und uͤberlaſſen es, 
nach Befreiung der eigenen Heimat, der Bevoͤlkerung 
des Antilidanon und der füdlichen Distrikte, mit dem 
Feinde nach eigenem Ermeſſen ſich abzufinden. Selbſt 
Zekeriah⸗Paſcha, der neue Seriaster von Syrien, iſt 


mit den aus Meſopetamien kommenden Streitkräften 


in Hems ſtillgeſtanden; Balbek noch undeſe ö 
Mangel an Talent, Energie und a 

fanmengreifen überall, bei den tuͤrkiſchen Heerfüh⸗ 
rein nicht weniger als bei den einheimiſchen Volks⸗ 
ſtämmen im Libanon. Man uͤberluͤßt, wie es ſcheint, 
den Kampf gegen Ibrahim auschließlich den Elemen⸗ 
ten, der eigenen agyptiſchen Unfähigkeit und dem Lo: 
kal⸗Intereſſe der gefährdeten Diſtrikte. Jedoch Haben 
e Druſen⸗Inſurgenten einige hundert Mann Reis 
„mit dem ſie die 
Heeres in Damas⸗ 


wi und ſelbſt einiges Geſchüͤtz 


tuneligen Reſte des feindlichen i 
dene Miren. - An ein Entkommen iſt nicht mehr zu 
benken, und man glaubt hier, der Sieger von Nifib 


abe ſich um dieſe Stunde bereits, wie ſein Vater, 


mit alem was ihm noch geblieben auf Diskretion 
em Sultan unterworfen, wenn ſich anders, bei der 


83 — 


matten Operation der Allianz, Jemand in der Naͤhe 
fand, die Fliehenden aufzunehmen und gegen das 
Rachegefuͤhl der Syrer zu ſchirmen. (A. 3.) 


Afrika. ö 

Oran, 20, Decbr. Die letzten Nachrichten über 
die Stimmung an den Ufern der Tafna und in der 
Gegend von Tremezen beſtätigen ſich vollkommen. Alle 
Stämme der. dortigen Gegend find in voller Empö⸗ 
rung; fie haben dle Waffen ergelffen, nicht um gegen 
den Emir zu kämpfen, denn ſie wollen ſich nicht der 
Franzöſiſchen Macht unterwerfen und nicht gemeinſchaft⸗ 
liche Sache mit uns (Franzoſen) machen; aber ſie ver⸗ 
weigern alle Subſidſen, welche Abd⸗el⸗Kader durch feine 
Emiſſalre verlangen läßt, und ſie haben dem Kallfat 
von Tremezen ſogar bedeutet, daß ſie, im Fall der Emir 
den Krleg in ihre Gegend ſpielte, ſie den Chrlſten vor⸗ 
ſchlagen würden, Frieden mit ihnen zu ſchließen. Sle 
beſchuldigen Abd⸗el⸗Kader, daß er den für fie fo verderb⸗ 
lichen Krieg in die Länge ziehe; dle Franzoſen, ſagen 
fie, müßten längſt aus dem Lande verjagt worden fein, 
und dennoch hätten alle Opfer, dle fie an Geld und 
Menſchen gebracht hätten, nur dazu gedient, die Siege 
der Ungläubigen zu ſichern. 

Tunis, 30. Novbr. Der Bei iſt zu einer Würde 
erhoben worden, welche bis jetzt noch kein Paſcha von 
Tunis bekleidet, Ein Abgeſandter aus Konftantino: 
pel, Kenan Effendt, hat ihm im Namen des Großherrn 
die Titel und die Infignien eines Paſcha von 3 Roß⸗ 
ſchweifen überbracht. Man begreift kaum die Möglich: 
keit wie der jüngſt noch als Rebell angeſehene Bel zu 
ſo unerhörten Gnaden kommen konnte. Im Jahre 
1837 ſollte er ſogar entthront werden und nur der Ein⸗ 
ſchreſtung Frankreſchs dankte er feine Rettung. Die 
Admirale Gallols und Lalande wurden nach Tunis be⸗ 
ordert, um ſich der Landung Tahlrs, des Kapudan Paſcha 
zu widerſetzen, der in Zripolis ausführte, was er zu 
Tunis nicht vermochte. Der Bei hat für ſelne neue 
Würde nur 500,000 Franken gegeben. Man glaubt 
hierin einen neuen Plan Lord Ponſonbp's zu erkennen, 
vermuthlich um im Falle elnes Krleges die franzöſiſchen 
Beſatzungen in Afrika angrelfen zu können. Daher 
mag es wohl auch kommen, daß der Bei den Reklama⸗ 
tionen Frankreichs fo wenig Gehör ſchenkt. 


Tokales und Provinzielles. 
Das ſechste Konzert des Breslauer 
Künſtlervereins, 
brachte vergangenen Donnerſtag in dem Uaiverſitäts⸗ 
Muſikſaale folgende Muſikſtücke zur Aufführung: 1) 
Ouverture von C. M. v. Weber zur Oper: „der Be⸗ 
herrſcher der Gelſter“; 2) Neuntes Vlolin⸗ Konzert 
(Dmoll) von L. Spohr; und 3) dle hier noch nicht 


gehörte Symphonie (Cdur) von Franz Schu bert. 


— Was die Ouverture von Weber betrifft, fo iſt fie 
ein, des großen Komponiſten würdiges Produkt, melodſe⸗ 
und harmonlereſch, gerundet, kraftvoll und im Beſitz 

Öner Motive, über welche jedoch Referent nicht aus: 

licher urthellen kann, da ihm die Oper ſelbſt unbe⸗ 
kannt if, und Weber, dieſer größte Ouverturen⸗Meiſter 
bekanntlich beide auf das Annigfte verdand. Vorzüglich 
ſchön iſt der Satz für dle Blech⸗Inſtrumente, welche 
Weber eben fo llebte als trefflich anzuwenden verſtand. 
Das Occheſter fpielte fie korrekt und ſchön. — In dem 
Vlolin⸗Konzert ſchelnt Spohr der neueren franzö⸗ 
ſiſchen Schule gehuldigt zu haben, nur in dem Adagio 
bat er ſeine Eigenthümlichkelt nicht verleugnen können; 
hier tritt fein echt deutſches Gemüth, feine elegifch meh: 
müthige Stimmung in voller Schönhelt hervor. Im 
Schlußſtück paart ſich diefe Weſchhelt mit Kraft. Die 
Ausführung Spohrſcher Violln⸗Konzerte iſt wegen ihres 
tiefen pſychiſchen Gehaltes keine leichte Aufgabe. So 
wie Spohr ſelbſt in der Kraft des Spiels und in dem 
hinrelßenden, unnachahmlich ſchönen Schmelz feines Adas 
gio's feinen Meifter ſucht, fo verlangen feine Kompoſi⸗ 
tionen, welche dieſes Gepräge tragen, nicht allein einen 
Künſtler von ähnlichen Fertigkelten, ſondern von eben fo 
tief fühlendem Gemüthe. Herr Lüſtner, welcher das 
Konzert mit großer Bravour und mit einem Ausdruck 
fpielte, dem man es anhöcte, mit welchem Fleiß er in 
den Gelft des Tonſtückes elnzudringen geſucht habe, hat 
dennoch nicht dieſen Gipfel des Zarten und Kräftigen, 
des melodiſchen Cantabile zu erreichen bermocht, auf wel⸗ 
chem ein Künſtler ſtehen muß, wenn er es vollkommen im 
Sinne des genannten Komponiſten darſtellen will. Den⸗ 
noch hat Hrn. Lüſtner nicht der wohlverdiente Belfall gefehlt. 
— Die Symphonle von Franz Schubert Ift eine fo 
großartige Kompoſitlon, daß Ref. gern und willig fein 
Unvermögen eingeſteht, nach diefer einmaligen Auffüh⸗ 
rung ein vollſtändiges Bild, ein durchgreifendes Urthell 
über fie zu liefern. Wir können es dem Dr. Schumann 


nicht genug danken, daß durch feine Bemühungen dleſes 


herrliche Werk ans Tageslicht gezogen wurde *), denn 


Als nämlich derfelbe einſt in Wien das Grab feines ver⸗ 
ebxten Franz Schubert (dieſer ſtarb im November 1828) 
eſuchte, wurde er fo von wehmüthiger Sehnſucht be⸗ 
wegt, etwas zu ſehen, was dem Verſtorbenen kheuer 
Ferdi daß er beſchloß, den Bruder des Verewigten, 
Ferdinand Schubert, zu beſuchen. Diefer nahm ihn 
freundlich auf, und zeigte ihm unter andern werthen 
Reliquien auch die hinterlaſſenen muſikaliſchen Schätze. 
Schumann, vor Freude außer ſich, wählte unter den 


wir lernen. durch daſſelbe den tüchtigen und beliebten 
Lieder⸗Komponiſten in einer höheren Richtung und auf 
eine Weife kennen, die ihn neben dle, mit unvergängli⸗ 
dem Lorbeer gekrönten Tondichter Deutſchlands, neden 
einen Beethoven, Mozart, Haydn ſtellt. Dieſe Sym⸗ 
phonte iſt ein Bewels von Schuberts meiſterhafter Tech⸗ 
nik, von glühender Phantaſie, von immenſer Gewandt⸗ 
heit, mit welcher er ſich der größten Tonmaſſen demel⸗ 
ſtert und fie nach feinen Zwecken faſt ſplelend und ſtets 
mit dem beſten Erfolge verwendet. An Großartigkelt und 
Elgenthümlichkelt der Ideen gleicht er Beethoven, und doch 
fühlt man gleich im erſten Augenblicke, daß er welt ent⸗ 
fernt von ſklavlſcher Nachahmung war. Worin ihn Beet⸗ 
boven überragt, iſt die Art, wie er dle großartigſten 
Maſſen übereinander thürmt, obne daß eine die andere er⸗ 
drückt, eine die andere verdunkelt, ſondern vielmehr eine 
die andere durch den Kontraſt nur noch moͤhr 
hebt und mlt ihr ſich zu einem unübertrefflich ſchoͤnen 
Ganzen verbindet. Schubert ſchelnt ſich ſtets nur mit 
einer Idee zu beſchäftigen, dieſe in allen ihren Nüanci⸗ 
tungen zu zergliedern, und grenzt den Uebergang zu eis 
ner andern, den Schritt von einem Zuſtande zu ans 
dern, die Vertauſchung der verſchiedenen Bilder ſcharf 
ab, das einmal Erfaßte aber laßt er in der koloſſalſten 
und dennoch in ſchönen Verhäliniſſen geformten Geſtalt 
vor dem erſtaunten Hörer erſcheinen. Wle herrlich 
führt er nicht z. B. das Thema durch, was die beiden 
Hörner am Anfang der Symphonſe auf eine fo ork⸗ 
ginelle Welſe unſſono angeben, wie ſchön nicht 
das des zweiten Thelles; welche großartigen Bilder 
ſtellt er nicht in ſcharſen Umelffen im letzten Thelle 
dar? Kraft und Lieblichkelt (letztere namentlich in elner 
Stelle des letzten Thelles, wo das ganze Orcheſter gleich⸗ 
fam ein großes Trlo, in welchem die Holzblas⸗Inſtru⸗ 
mente die Melodie, die Blech⸗ und Strelch⸗Inſttumente 
aber die Begleitung bilden, ausmacht, und welches ein 
ganzes wogendes Meer wonniger Gefühle darſtellt) wech⸗ 
fein in harmonſſcher Schönheit mit einander ab, durch 
alles aber zieht ſich, dies ſchelnt elne Eigenthümlichkelt 
Schuberts zu feln, ein unheimlicher Geiſt wie das eherne, 
alles mit ſich fortreißende Rad des Schickſals; man 
denke nur an dle in kühnen Intervallen fortſchreſtenden 
Gänge der Bäße, welchen ſich uniſono die Vlolfnen und 
zuletzt die Poſaunen zugeſellen. — Es iſt vergeblich, 
alles Schöne und Eigenthümlſche bier ſchildern zu wol⸗ 
len, auch iſt das Gedächtuiß nicht im Stande, es auf 
einmal aufzufaſſen, noch weniger es ohne Beihilfe einer 
Partitur wieder zu geben, daher wünſcht Ref. und mit 
ihm gewiß ein Jeder, der dleſe Symphonſe vorgeſtern 
gehört hat, recht dringend, der verehrliche Künſtlervereln 
möchte eine Wiederholung dieſes trefflichen Werkes recht 
bald folgen laſſen, ſowie, wenn es möglich iſt, einige 
der übrigen 6 Symphonien ebenfalls zur Aufführung 
bringen, denn nur fo kann man in den Geiſt diefer 
Schöpfung eindringen. Und wahrlich, es lohnt ſich der 
Mühe! — Was die Aufführung ſelbſt betrifft, ſo kann 
man fie, mit dieſem einen Worte bezeſchnen: der wackere 
Dirigent hat Schubert verſtanden, und das Occheſter 
eine des Werkes würdige Darſtellung geliefert; wahr⸗ 
lich, ein Ruhm, der bei den ung meinen techniſchen 
Schwierigkeiten, bel dem großen, faſt erſchöpfenden Auf: 
wande von Kraft, den faft jeder Einzelne lelſten muß, 
der größte iſt. — Der Saal war überfüllt und der un: 
getheittefte Beifall überoll ſichtbar. Ruſtan. 


Theater. 


Donnerftag den 14. zum erſtenmal: „Wer wird 
Amtmann? oder die Werbung.“ Lebensblld mit 
Geſang in 2 Akten von Friedrich Kalſer. Muſik 
von Adolph Müller. — Der Verfaſſer hat mit die: 
ſem Stück ein, ebenfo treu nach dem Leben gebildetes 
als bühnengerechtes Gemälde aufgeſtellt, welches das 
Publikum ein paar Stunden recht angenehm zu unter⸗ 
halten vermag. Wie ſich im Leben morallſche Schwache, 
Seldſtſucht, Unredlichkeſt mit aufopfernder Liebe und 
Ehrlichkeit kreuzen, wie ſich im Leben das Lächerliche mit 
dem Ernſten, die verzerrte Karrlkatur mit edlen Formen 
und ſchönen Gebilden paart, ſo reiht ſich in dieſem thea⸗ 
traliſchen Lebensbilde der Scherz an das Pathetiſche zu 
einer abgerundeten Handlung, welche, wenn auch aus 
den gewöhnlichen Kreiſen der Erſcheinungs Welt gegrlf⸗ 
fen, dennoch die Theilnahme des Schauenden fortwäh⸗ 
rend rege zu erhalten weiß. — Stumpfl, eln relcher 
Oekonom (Hr. Woblbrück) iſt die hervorſtechendſte 
Figur und der wirklich am trefflia ſten gelungene Cha: 
rakter im ganzen Stück. Der Natlonalcharakter der 
unteren Wiener Volksklaſſe: beſchränkte Nalvität und 
unverſiegbare Jovlalität hat in Hrn. Stumpfl ihren 
Repräſentanten gefunden und tritt hier um fo ſpußhaf⸗ 
ter hervor, als fie mit hohlem Pathos Hand in Hand 
gehen. Zugleich iſt Herr Stumpfl der Intelgant, wel⸗ 
cher den Knoten ſchürzt, und neben ſeiner ſonſtigen Bor⸗ 
nirtheit, ſowohl genug Lebensklugheit als natürliche Schlau: 
heit befigt, um feinen ſelbſtſüchtigen Planen den Sieg zu ver⸗ 
ſchaffen, wenn fie nicht eln unvorhergeſehenes Erelgniß, oder 
vorhandenen Symphonien die 7te, die letzte, und ſchickte 
fie nach Leipzig an die Direktion der Gewandhaus ⸗Kon⸗ 
zerte. Dort wurde ſie mit ungemeinem Beifall 50 
führt, dann von der Verlagshandlung Breitkopf nd 
Härtel gekauft und herausgegeben. 


rr 


x 


den hierdurch ergebenſt an: 


vielmehr ein, durch feine elgene Unredlichkelt herbeigeführter 
hindernder Umſtand vereitelte und ihn der verdienten Schande 
preis gäbe. Hr. Wohlbrück hat dieſen Charakter vollkom⸗ 
men aufgefaßt und, von der äußerlichen Erſcheinung 
an bis auf dle kleinſten Nüancen in Worten und Mi⸗ 
mik, meiſterhaft dargeſtellt. Die verſchiedenen Witze, 
welche Hr. Wohlbrück als extemporiſirte Raketen abs 
brannte, die komiſche Deutung, welche er oft durch elne 
kleine Geſte dem Texte gab, und die zumellenjeinen lächer⸗ 
lichen Doppelſinn erzeugte, an welchen der Verf. wohl 


ſchwerlich ſelbſt gedacht haben mochte, trugen dazu bei, 


die Lachluſt immer mehr zu ſtelgern; nur macht Ref. 
den wackern Künſtler darauf aufmerkſam, daß ſich auch 
der Komiker aus dem Gebiete der Aeſthetik nie ganz 
entfernen darf. Ein Genoſſe des Stumpfl und zwar 
mehr in der Intrigue als Kom k iſt der Amtsſchreiber 
Florian Baumaſt (Hr. Edmüller.) Die Rolle 
hat, ſo leicht ſie im erſten Augenblicke erſcheinen könnte, 
mit der vorigen gleiche Schwierigkeiten, welche nämlich 
darin beruhen, einer. ziemlichen Grad von Bosheit mit 
echter Kom k zu vereinen. Letztere fußt eigentlich auf einem 
fröhlichen Temperament, dieſes iſt wiederum nur Gabe eis 
nes guten Herzens und ſomit wäre die Vereinigung bel⸗ 
der Charaktere eine Unmöglichkeit, wenn man nicht 
etwa die Komik nur im Witz ſuchen will. Und doch 
iſt es möglich, daß auch in dem Aeußern des Boshaf⸗ 
ten, in feinen Gewohnheiten, Begriffen und feiner Aus⸗ 
drucksweſſe ein lächerlicher Kontraſt mit dem Ueblichen 
und Gebräuchlichen liegt, welcher echt komiſch wird; nur 
muß der Schauſpfeler, der eine ſolche Rolle fpielt, die 
äußerſt feine Grenzlinſe, welche Komik, beißende Sa⸗ 
tyre und hämiſche Bosheſt von einander ſcheldet, genau 
beobachten. Herrn Edmüller's Gebiet iſt die wahre, echt 
gutmüthige Komik und fomit war ſeine Aufgabe eine 
doppelt ſchwere, doch hat er fie, wenn auch mit einigen 


kleinen Mängeln, zur allgemeinen Zufrledenhelt gelöſt. 
— Die nähft wichtigſte Rolle iſt die des Wilhelm, der 
etſt in der Mitte des Stückes handelnd auftritt. 


Die 
Aufgabe: den zwar vorher moraliſch ſchwachen, nun aber 
reuig zum Guten und zum Haufe der Eltern zurück⸗ 
kehrenden Sohn darzuſtellen, hat Hr. Ditt nicht übel 
gelöſt, nur erlaube ich mir, ihn auf zwel (ſchon ge⸗ 
tügte) Fehler aufmerkſam zu machen. Erſtens Worte 
weder durch Provinzialismen noch dadurch zu entſtel⸗ 
len, daß er Konſonanten ſchärft, um einen Ausdruck 
hervorzuheben. Die Ver wechſelung der Buchſtaben 
G und K, fo wie des D und T überwindet Herr 


Ditt meift glücklich, dagegen verwandelte er das Wort 


Bekanntma ch 


— — 
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Bruder, welches er im höchſten Afftct ausgeſprochen 
hat, in Bru⸗ter. Zweitens in Monologen ſich nicht 
zu überſtürzen, wodurch er theils undeutlich wird, theils 


— — 


den Athem zu den wirklich effectreichen Sätzen verliert. 


So ſprach Hr. Ditt den Anfang des Monologes im 
2ten Acte, namentlich die Worte: Vater, Vater! wirk⸗ 
lich trefflich, raubte ſich aber bei fleigender Lebhaftigkeit 
alle Kraft, fo daß er die wirkungsreſche Stelle: Der 
Richter zwar ſpricht mich frei, aber das Herz ruft ein 
furchtbares „Schuldig“ über mich aus — matt und 
effectlos vortrug. — Die übrigen noch bemerkenswer⸗ 
then Rollen des Eduard, Eichberg und der Roſe waren 
durch die HH. Henning, Wiedermann und Olle. 
Königsberg gut ausgefüllt. — So hatten wir wieder 
ein tüchtiges Stück, ebenſo tüchtige Beſetzung, und 
doch ein leeres Haus. Sehr ſchlimm für die Kaffe, 
noch ſchlimmer aber, bleibe diefes fo, für den Geſchmack 


der Breslauer! Dr. Märtens. 


Mannichfaltiges. 

— Herr Julius Schramm (früher Mitglied der 
Vreslauer Bühne) wird nun auch in Berlin Vorle⸗ 
ſungen dramatiſcher Werke im Saale des Hötel de 
Russie halten. 


— Der als Schriftſteller und Diplomat berühmte 
Baron Bignon, Pair von Frankreich, iſt in einem 
Alter von 70 Jahren geſtorben. Bekanntlich verdankt 
man ihm eine diplomatiſche Geſchichte Frankreichs, dle 
er auf Befehl Napoleons geſchrieben. N 


— Ein ſogenannter engliſcher Ingenſeur, Namens 
W. Coppett, if in Haore angekommen. Er beglebt ſich 
nach Paris mit einem Plan, der nichts Geringeres be⸗ 
zweckt, als ein Mittel, trocknen Fußes von Dover 
nach Calais zu gelangen. Zu dieſem Zweck will 
er in der Meerenge 20,000 kegelförmige Steine umher⸗ 
ſtreuen, und auf dieſelben die Pfeiler einer Rleſenbrücke 
von 7 Lieues aufbauen. Der Plan iſt mit allen feinen 
Details in London erſchlenen, und wird in Paris öf⸗ 
fentlich gezeigt werden; die Koſten ſollen dle Klelnigkelt 
von 1800 Millionen Francs nicht überſteigen; falls aber 
das Projekt keinen Beifall fände, fo hat Herr Coppett, 
der durchaus Engand und den Kontinent vereinigen 
will, einen Durchgang unter dem Meere in petto, 
und zwar mittelſt an einander gereihter gußelferner Röh⸗ 
ten von 3 Fuß Dicke und 18 Fuß innerem Durchmeſ⸗ 


ſer; die erſte derſelben würde ſich in Dover, die letzte in 


ung. 


Galals befinden. „Diefes Projekt — fagt der Urheber 


deſſelden ſeht beſcheiden — iſt einfach, und feine Aus⸗ 


führung fo leicht, daß ich mir feine Erfindung nicht 
zum Verdienſt anzurechnen wage. Hätte Hr. Brunel! 
daran gedacht, und anſtatt mühſam und unter tauſend 
Gefahren einen Sandboden zu graben, von einem Ufer 
der Themſe zum andern Röhren gelegt, ſo wären 20 
Milllonen und 10 Jahre Arbeit erſpart worden.“ — 
Herr Coppett glaubt, daß fein metalllſcher Tunnell von 
Dover nach Calais um den Spottpreis von 1000 Mil⸗ 
lionen herzuftellen wäre, wovon England und Frankreich 
jedes die Häflte zu tragen hätten! 

— Man meldet aus Darm ſtadt, 7. Jan.: „Der 
vielfach verfolgte Wolf im Lorſcher Walde iſt geſtern 
endlich durch den Jäger des Herrn Barons v. Grancy 
erlegt worden, nachdem ihn der Landgerichts ⸗ Acceſſiſt 
Gutfleiſch zu Lorſch angeſchoſſen hatte. Das großh. 
Naturalien = Kabinet, wird, in Folge dieſes Ereigniffes, 
durch ein neues ſchönes Exemplar dieſer Gattung Bler⸗ 
füßer mehr bereſchert werden. — Heute Vormittag was 
ren die Bewohner in der Umgebung des Löwen brun⸗ 
nens Augenzeugen einer üdertaſchenden blutigen Scene. 
Ein Mesgerburfhe ging an dem Haufe feines. früheren 
Brodherrn vorüber, als deſſen Hund plötzlich auf erfter 
ſteren losſtürzte und ihn am Oberkörper feſt packte. Der 
Angefallene, der ſchnell die Ueberzeugung zu gewinnen 
ſchlen, daß hier nur ein energiſches Gegenmittel ihn zu 
retten vermöge, ergriff ſogleich fein an der Stite hän⸗ 
gendes Schlachtmeſſer und ſtach es der Beftie in dle 
Bruſt. Hierbei zeigte es ſich wieder recht deutlich, wie 
zweckmäßig die pol zeiliche Vorſchrift iſt, daß die Metz⸗ 
4 mit Maulkörben verſehen fein ſol⸗ 
en.“ 


— Am 3. Januar beging die Buchdrucker ⸗ Offizin 
des Buchhändlers Frommann das Jubeifeft eines ihrer 
Mitglieder, des noch rüftigen und tüchtigen Druckerel Ge 
hülfen Carl Friedrich Gebhard, welcher funfzig Jahre 
hindurch elner und derſelben Werkſtätte mit Fleiß und 
Geſchicklichkeit gedient hat. 

— Am 3. Jan. hatte man in Calais und deſſen 
Umgegend ein ſtarkes Gewitter mit Sturm und Hagel. 
In Petit⸗Waldam entzündete der Blitz und auch bei 
St. Omer wurde eln Kutſcher durch einen Blitz ver⸗ 
letzt und ein Pferd erſchlagen. 
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Die Lieferung der erforderlichen Bau: und Schnitthölzer zur Erbauung der Bahnhöfe und einiger Brücken 
auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zwiſchen Breslau und Brieg, ebenſo das auf dieſer Bahnſtrecke erforderliche 


eichene Holz zu Querſchwellen, ſoll im Wege der Submiſſion in Verdung gegeben werden. 


Lieferungsfähige 


Unternehmer werden hiernach aufgefordert, ſich wegen Zuſendung der Contracts⸗Bedingungen und Bedarfs⸗Nachweiſun⸗ 
gen in portofreien Briefen an den unterzeichneten Comité zu wenden und haben dabei zu beachten, daß: 

1) die Annahme von Anerbietungen und Abgaben von Geboten am 31. d. M. geſchloſſen ift, und ſpäter einge 
hende Anmeldungen unberückſichtigt bleiben; "+ 


2) der Unternehmer eine Caution vom vierten Theil des bedungenen Lieferungs⸗Betrages in Quittungen 


über ge⸗ 


ſchehene Einzahlungen zur Oberſchleſiſchen Eiſenbahn oder in evurſirenden Papieren gegen Aushändigung eines 


Depoſitalſcheines zu erlegen hat; 
2) die anzumeldenden Lieferungen ni 


cht den ganzen Bedarf umfaſſen dürfen, 


fondern ebenſowohl Auerbietungen 


von einer oder einzelnen Holzſorten in kleinen Quantitäten entgegengenommen werden und Falls die offerirten 
Preiſe annehmbar erſcheinen, zur Berückſichtigung gelangen. 
Breslau, den 12. Januar 1841. 


Der Comité für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Theater ⸗Repertolre. 
Sonnabend: „Der Mulatte“, oder: „Der 
4 Akten von Th. Hell. i Vater, 
Sonntag: „Wer wird Amtmann?“ 2c, 


H. 19. I. 6. R. u. F. U I. 
Entbindungs-Angeige. 


liche Entbindung feiner lieben Frau Caro⸗ 
fine, gebornen Gott ſchalk, von einem 
geſunden Knaben, zeigt Verwandten und Freun⸗ 


Breslau, den 15. Januar 1841. 
f is Dr. Pils. 
Entbindungs-Anzeige 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Geſtern früh um 46 uhr wurde meine 
liebe Frau, geborne Freiin von Dalwig, 


Breslau, den 15. Januar 1841. 
von Clauſewitz, 
Capitain im 11. Infanterie⸗Regim. 


— x 2 —— — —v 
Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die glückliche Entbindung meiner Frau von 
einem geſunden Knaben, zeige ich Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. ER 


Breslau, den 14. Januar 194 
Herrmann Friedländer. 


bittend. 


Todes⸗ Anzeige. 

Den am 13. d. M. erfolgten 
eliebten Vaters, } 

kus Rabe, zeigen wir hiermit ergebenſt an.] Theilnahme, 
Breslau, den 15. Januar 1841. Meſchkau, 
Die Hinterbliebenen. 


: Todes⸗Anzeige. 
e| Am 8. d. M. verſchied nach mehrwöchent⸗ 
Chevalier von St. Georges.“ Luſtſpiel in lichen Leiden unſer heißgeliebter Gatte und 
g der Brauer und Seilermeiſter Carl 
Wilhelm Gieſe, in einem Alter von 52½¼ 
Jahren, an hinzugetretenem Blutſchlag fluß, 
welches wir entfernten Verwandten u. Freun⸗ 
den, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, er⸗ 
Die geſtern Abend um Huhr erfolgte glück- gebenſt anzeigen: 
Brieg, den 12. Januar 1841. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 13. d. M. entſchlief ſanft unſere vielge⸗ 
liebte Mutter, die verwittwete Frau 
Rektor Joſepha Schneider, geborne Se⸗ 
waldt, im 70ſten Jahre. ; 

Mit Hingebung in den Willen Gottes, wid⸗ 
von dea a a und Bram 

unden Ma lücklich entbunden.] den der Dahingeſchiedenen dieſe traurige An⸗ 
e n zeige, um ſtille Ehrung unſeres Schmerzes 
Grünberg, den 15. Jan. 1841. 
Aug. Ferd. Schneider, 
Adolph Schneider, 
nebſt Schwiegertöchtern und Enkel⸗ 


Todes Anzeige. 

Den heute Morgens um 1 uhr an Alters: 
ſchwaͤche ſehr ſanft und ſchmerzlos erfolgten 
Tod unſers innigſtgeliebten Vaters, des Kö⸗ 
Tod unfers nigl. Ober⸗Amtmanns Wilhelm Scharff, 
des Waarenmäklers Mar⸗] beehren wir uns, mit 
anz ergebenſt 1841 

en 8. Januar 1841. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


wird unſern Schmerz ehren. 


Bratge. 


die Hinterbliebenen. Aufſeher. 


Geſtern Abend um 
Schul⸗ 


ben entfernten Verwandten 
um ſtille Theilnahme. 
5 als Söhne, 


Kindern. 


riſſen. 


der Bitte um ſtille 
hiermit ganz ergebenſt. 


— —äG— ———— 


C. B. Koſche, Kgl. 


Zodes + Anzeige. > 
Den 7. d. M., früh 2 Uhr, entſchlief ſanft 
am Lungenſchlag unſer einziger Bruder und Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6, 
Schwager, der Kandidat der Theologie Ewald 
Bratge. Wer den Verewigten gekannt hat, 


Patſchkau, den 13. Januar 1841. 
Henriette Brenke, geborene 


Auguſt Brenke, beritt. Grenz⸗ 
— — — — 


Todes = Anzeige, 

9 uhr endete ſanft nach 
langen, ſchweren Leiden unſer innigſtgeliebter 
Vater und Schwiegervater, der hieſige Orga⸗ 
niſt Carl Heinrich Hezold, in dem eh⸗ 
renvollen Alter von 70 Jahren. Unſeren lie⸗ 


widmen wir mit betrübtem Herzen dieſe An⸗ 
zeige, ſtatt beſonderer Meldung, mit der Bitte = dem Po 


Löwen, den 13. Januar 1841. 
Der Kaufmann Nitſchke nebſt Frau. 

Todes ⸗Anzeige. 

Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe es 

tes wurde mir am heutigen Tage früh letzte kleine 

auf 4 uhr meine geliebte Gattin, und meinen 

Kindern die treuſte liebende Mutter, Hen? 

riette, geborne Göbel, durch den Lod ent⸗ 


Verwandten und Freunden widme ich dieſe 
Anzeige, von ihrer Ska be überzeugt, e zu Kauf und Miethung s 


irtendorf dei Sprottau, d. 13. Jan. 1841. 
N di Oekonomie⸗Comm, 


Gewerbe - Verein. 
Allgemeine Verſammlung 8 den 18. 


Meine Wohnung iſt Naſchmarft Nr. 7 
Dr. Frhr. von der Decken, 
prakt. Arzt? Operateur, Geburtshelfer, 
Noch kurze Zeit zu 5 
Kasperle⸗Theater, Kdt een Wein 
trauben, nahe der Ohlauer Straße. 
tag: „Die Luftreife,” Erſter Plag 
Zweiter 2½ Sgr. Dritter 2 Sgr. 


ſtellung. 
Da 5 1 8. 

Im Innerſten der Seele gerührt, empfing 
ich auch diesmal den Beweis treuer Anhäng⸗ 
lichkeit von meinem mir unerforſchbaren Freunde, 

chen: Glogau 5/1, und ſpreche 
abermals meinen innigſten, tief empfundenen 
Dank dafür aus. — Was ich früher als ein 
begtüdenbed Andenken eines mir freilich in 
tiefes Dunkel verhüllten Freundes mit heißem 
Dank ee wird jetzt zur Wohlthat 
für mich, da ich ſeit Johannt v. J. auch das 
{ Einkommen aus den Trümmern 
meines ehemaligen Vermögens verloren habe. 
den 13. Januar 1841. 


Zur Beachtung. 
Klaviatur⸗Inſtrumente Anm, reparirt und 


und Freunden 


üſtrich, am Graben Nr. 28, 
Mit einer Beilage. 


Beilage zu NE 


Preis-Composition 
des Rheinliedes- 


Im Verlage von F. E. ©.Leuckart 
in Breslau, am Ringe Nr. 52, ist 


rs len ihn nicht haben. 


Deutscher Wehrgesang. 


Gedicht von N. Becker, in Musik ge- 
setzt von } 


‚Joseph Lenz. 
1) Vollständiger Clavier- Auszug mit Se- 
sang 5 Sgr. 
2) Ausgabe für eine Singstimme mit ein- 
fac her (leichter) Pianoforte-Beglei- 
tung. 5 Sgr. 
3) Singstimme allein (Volks- Ausgabe). 
1 Str. 

Bei geneigten Aufträgen bitten wir die 
Ausgaben, welche gewünscht werden, ge- 
nau zu bezeichnen. 

F. E. ©. Leuekart in Breslau, 
am Ringe Nr. 52. 

Bei F. E. C. Leuckart in Breslan, 
am Ringe Nr. 52, ſubſeribirt man auf die 
binnen einigen Wochen erſcheinende 

Geſchichte 
des Biſchofs von Ermeland, 

En 2 v. Hatten, 
und deſſen Ermordung zu Frauenburg am 
3. Januar 1841, nebit N ah eker, 
licher Beſtattung. Mit dem Bildniſſe des 
Verewigten. Subſcriptions⸗ Preis 20 Sgr. 
Wer ſich der Mühe einer Sammlung von 
Subſcribenten unterzieht, oder 10 Exemplare 
auf einmal beſtellt, erhält dazu 1 Frei⸗ 

emplar, ” 


Ediktal⸗Citation. 
1 In dem über das Vermögen des Kauſmann 
— Senne der hierſelbſt am 7. Novemb. 
a en Concurſe iſt ein Termin zur 
x und Nachweiſung der Anſprüche 
aller unbekannten Gläubiger auf den 24 ſten 
März 1841 V.⸗M. um 10 Uhr vor dem 
Herrn Stadtgerichtsrath Sack angeſetzt wor⸗ 
den. Es werden daher dieſe Gläubiger hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
Mhrifttic, in demſelben aber perſönlich oder 
Aa geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wo⸗ 
N hnen beim 47 15 der Bekanntſchaft die 
borgen Iuftigräthe e rſchmeyer u. Schulze 
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forde⸗ 
rungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel⸗ 
ben anzugeben und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen. Wer nicht erſcheint, 
wird mit ſeinen Anſprüchen von der Maſſe 
ausgeſchloſſen und ihm deshalb gegen die übri⸗ 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden. 
Breslau, den 27. Nov. 1840. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 
( ͤ DB 5 We 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Es find von einem wegen Diebſtahls zur 
Unterſuchung gezogenen Manne gegen Weih⸗ 
nachten v. J. 12 Stück Servietten und ein 
neues Tiſchtuch nebſt ſechs Servietten in noch 
ganz neuem Zuſtande verkauft und jetzt als 
verdächtig in Beſchlag genommen worden. 
Die ünbekannten Eigenthümer dieſer Ge⸗ 
genſtände werden aufgefordert, ſich ſobald als 
möglich zu ihrer Vernehmung im Verhörzim⸗ 
mer Nr. 9 in den Vormittagsſtunden von 9 
bis 12 uhr einzufinden. 
dien werden dadurch nicht verurſacht. 
5 8 13. Jan. 1841. 
as Kgl. Inquiſitoriat. 
Deffentii 
Als wahrscheinlich eaten e bet. 


ie 
aufgefordert, ſich Fa in dem 17 > 


Vormittags 
des biefigen Inquiſitoriats anſtehenden Ter⸗ 
En zu rg ur 
nd koſtenfreie Ausfolgung 9 
Drigen al nad) Ablauf dieſes Termins dar⸗ 
ber anderweitig geſetzlich verfügt werden wird. 
Breslau, den 13. Januar 1841. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


ein: Offerte. 


Sächſiſchen Champagner à 40 Sgr., dem 
franzöſ. ganz ähnlich, fo wie eine zweite Sorte 
a 25 Sgr., rothen und weißen Tiſchwein 
4 10 Sgr. und meinen beliebten Bi⸗ 
ſchof u 10 Sgr. empfehle ich hiermit einem 
geehrten Publico ganz ergebenſt. 

Ferdinand Liebold, 
Altbüßerſtraße Nr. 54. 


Hölzer verkauft werden: 


Bekanntmachung. 

Der Bauergutöbefiger Anton Weber: 
finn zu Bärzdorf beabfichtiget auf feinem ei: 
genen Grund und Boden daſelbſt eine eingän⸗ 
gige Bockwindmühle anzulegen. 

In Gemäßheit des Edikts vom 28. Okto⸗ 
ber 1810 und der Königl. Regierungs⸗Verfü⸗ 
gung vom Aten Februar 1837 werden dem: 
nach alle diejenigen, welche ein gegründetes 
Widerſpruchs⸗Recht gegen dieſe Anlage zu ha⸗ 
ben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolches 
innerhalb 8 Wochen practuſſiviſcher Friſt, vom 
Tage dieſer Bekanntmachung an, hier anzu⸗ 
melden, widrigenfalls ſie damit nicht weiter 
gehört, ſondern die Iandespolizeilihe Geneh⸗ 
migung zu dieſer Anlage höheren Orts nach⸗ 
geſucht werden wird. 

Münſterberg, den 5. Jan. 1841. 

Der Königl. Landrath E. F. v. Wengky. 


a Bekanntmachung. 

Der Mühlenbefiger Ernſt Wolf zu Wer 
nig⸗Noſſen, Münſterberger Kreiſes, beabſichti⸗ 
get, durch eine einfache mechaniſche Vorrich⸗ 
tung an der Welle des Hauptrades einen 
neu anzulegenden Spitzgang in Betrieb zu 
ſetzen, ohne jedoch dei dieſer, lediglich zum 
bequemeren Betriebe feines Mühlwerks inten⸗ 
dirten Anlage, irgendwie den innern Orga⸗ 
nismus ſeines Mahlwerks zu verändern. 

In Gemäßheit des Ediktes vom 28. Okto⸗ 
ber 1810 werden demnach alle Diejenigen, 
welche ein gegründetes Widerſpruchsrecht ge⸗ 
gen dieſe Anlage zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Einwendungen in⸗ 
nerhalb 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt, vom 
Tage dieſer Bekanntmachung an gerechnet, 
hier anzumelden, widrigenfalls ſpätere, nach 


bereits erfolgter Einholung der landespolizei⸗ 


lichen Genehmigung formirte Widerſprüche 
unbeachtet bleiben müſſen. 

Münſterberg, den 8. Januar 1841. 

Der Kgl. Landrath E. F. v. Wentzky. 
Holz ⸗ Verkauf. 

An nachſtehend bezeichneten Tagen ſollen 

zur Etats⸗Erfüllung pro 1841 in den Schlä⸗ 
gen des hieſigen Königl. Forſtreviers folgende 
1) Im Diſtrikt Zedlitz, den 21. Januar, eine 
Quantität Eichen⸗, Rüſtern und Buchen⸗ 
Stammholz, einige Klaftern Eichen⸗Nutz⸗ 
holz, zu Stabholz tauglich, und 21 Klaf⸗ 
tern Eichen: Scheitholz After Klaſſe, 10 
Klaftern desgl. 2ter Klaſſe. 
Im Diſtrikt Walke, den 22. Januar, eine 
Quantität Rüſtern⸗ und Pappelſtammholz. 
Im Diſtrikt Kottwitz, den 23. Januar, 
eine Quantität Buchen⸗Stamm⸗ und Rü⸗ 
ſter⸗Wipfelholz. 

Im Diſtrikt Strachate, den 25. Januar, 
eine Quantität Buchen⸗ und Pappel⸗ 
San die made 
) Im Bleek Rudau, den 26. Januar, eine 

Anzahl Eichen zu Nutz⸗ und Brennholz 

tauglich. : 

Der meiftbietende Verkauf dieſer Hölzer ber 
ginnt in den betreffenden Holzſchlägen an den 
beſtimmten Tagen, Vormittags 9 Uhr, und 
werden die allgemeinen Bedingungen vor den 
Terminen ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Zedlitz, am 10 Januar 1841. 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
g Jäſchke. 


Auktion. 

Am 19 ten d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen im 
Auftionsgelaffe, Ritterplatz Nr. 1, verſchiedene 
Effekten, als: 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
beln und Hausgeräth, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 13. Januar 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Wein ⸗ Auktion. 

In der Konkursſache der Handlung Louis 
Gaprano u. Comp. ſteht die nächſte Auk⸗ 
tion von 5 

auf Flaſchen befindlichen Weinen 
am 18ten d. M. Vorm. 9 Uhr im Keller des 
Hauſes Nr. 3 Albrechtsſtraße an. 
Breslau, den 14. Januar 1841. a 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion 


von Galanterie: und 
Kurz⸗Waaren. 


Mittwoch den 20ſten d. und folgende Tage 
werde ich im alten Rathhauſe eine Tr. hoch 
eine Partie Galanterie⸗ und Kurz: Waaren 
Öffentlich verſteigern. Es kommen: 

Uhren, Lampen, Vaſen, Taſſen, Tel⸗ 
ler, Schüſſeln, Terrinen, Armbänder, 
Schnallen, Lichtſcheeren, Handſchuhe, 
Kindertaſchen, Coljers und viele an⸗ 
dere nete Gegenſtänte mit vor. 
Saul, Luktions-Kommiſſarius. 


Haus⸗Verkauf. 


An einem freien und angenehm belege⸗ 
nen Plage iſt ein Haus in vorzüglichem Bau⸗ 
zuſtande) mit Garten zu verkaufen. N äheres 
im Anfrage: und Adreß⸗Bureau. 


2) 
3) 


4) 


8 
13 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 16. Januar 1841. 


— 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


ZBresiaw 


Verlags- und Sorti- 
* ments-Buchhandlung, 
Lithographie 
und Xylographie. 


Herrnstr. M 20. 


— .]———— — ͤ ——ͤ —-—: AqƷ— a = 
Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrnſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


Journal 


des enfans 


et 


des jeunes 


personnes. 


Erſte Lieferung. 
Subſcriptions⸗Preis für 1 Vierteljahr od. 12 Lief. 15 Sgr. f 
Die Redaction liefert in dieſem Journale nur das Ausgeſuchteſte und Beſte aus 
der neueſten franzöſiſchen Literatur, ſo daß es ſelbſt älteren Perſonen, den Vätern, Müt⸗ 
tern und Erziehern, wenn fie es mit den Kindern gemeinſchaftlich leſen, Freude machen, 
angenehme Unterhaltung gewähren und dauernden Werth behalten wird. 


Für Naturforſcher u. Freunde 


der Natur 

ſind ſo eben in der Arnoldiſchen Buch⸗ 
handlung in Dresden und Leipzig erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslan vorräthig bei Graf, Barth 
und Comp., Herrnſtraße Nr. 20, ſo wie in 
den Buchhandlungen zu Liegnitz, Neiſſe, Op⸗ 
peln, Ratibor, Glogau, Liſſa, Poſen, Bunz⸗ 
lau, Löwenberg, Sorau und Cottbus: 

Dr. G. H. v. Schubert, Hoftach 
und Profeffor in München, Anſicht von 
der Nachtſeite der Naturwliſſen ſchoft. 
Vierte großenthells umgearbeſtete und 
ſehr vermehrte Auflage. gr. 8. broch. 
1 Tolr. 12 Gr. 5 

E. A. Roß mäßler, Profeſſor, Bei⸗ 
träge zur Verſtetnerungskunde mit litho⸗ 
graphirten Abbildungen. Erſtes Heft: 
Die Verſtelnerungen des Braunkohlen⸗ 
ſandſteins aus der Gegend von Altſat⸗ 
tel in Böhmen (Einbogener Kreiſes). 
Mit 12 l thographirten Tafeln. gr. 4. 
broch. 2 Thlr. 2 
In der C. J. Edler'ſchen Buchhandlung 

in Hanau iſt ſo eben erſchienen und in 

Breslau bei Graf, Barth u. Comp., 

Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


Die neue ſchnelle und billige 
Wäſcherin, 


oder die Kunſt, in vier bis fünf Stunden 


300 Stuck Servietten, Bett: und malo 


tücher, oder auch eben fo viel anderes 


Standplaͤtze der ein⸗ 


ſpaͤnnigen Droſchken 


nd: 

Nr. 1. am Ringe, unweit der Schmiedebrücke 
und Riemerzelle, 

Nr. 2 am Ringe, unweit der Nikolaiſtraße 
und Riemerzeile, x 

Nr. 3 am Ringe, ber Hauptwacht gegenüber. 


Nr. 4. Schweidnitzer⸗Straße, bei der Stadt 


Berlin. 

Unterzeichneter bittet, ſchon beim Einſteigen 
in die Droſchken die Marke, welche die Wa⸗ 
gen⸗Nummer enthalten und mit dem laufen⸗ 
den Monate und Tage übereinſtimmen muß, 
von dem Kutſcher — behufs der zu führenden 
Controlle — ſich einhändigen zu laſſen und 
zeigt hierbei im voraus an: 

daß mit dem 1. März noch vier derglei⸗ 

chen Droſchken werden aufgeſtellt werden, 

die mit: . 

Nr. 5 bezeichnete auf dem Karlsplatze an der 
Antonienſtraße, 

Nr. 6 bezeichnete auf der Nikolai⸗Straße, am 
Kinderhoſpital, 

Nr. 7 bezeichnete auf dem Neumarkte, unweit 
der Apotheke, 

Nr. 8 bezeichnete auf der Ohlauer Straße, am 
Eingange der Weidenſtraße. 

Reglements, das Droſchkenſuhrwerk betref⸗ 
fend, werden von den Kutfchern den Fahr: 
gäften auf Verlangen gratis ertheilt. 


Die Droſchkenanſtalt. 


Quirinus Walter: 


Fa milientiſchlampen, 


bei welchen 8 bis 12 Perſonen hinreichend be⸗ 


ſchäftigt werden können, empfiehlt A 25%, 3, circa 1¼ 


3% Rtlr.: 


Waßzeug, für den Preis von 1 Rtblr. 


jest verſte' gern. 


— 


oder 1 Fl. 45 Kr. mit einer einzigen Per⸗ 
fon rein und blendend we ß zu waſchen. 
Von Cliſabeth Klarin, Verfaſſerin 
der wohlunterrichteten und ſich ſelbſt be⸗ 
lehrenden Köchin, und der Hausfrau und 
Haushälterin. Mit einer lithoaraphirten 
Tafel. Preis 6 Gr. oder 27 Kr. 


Dieſes kleine Werkchen von der berühmten 
Verfaſſerin iſt dasjenige, was bis hierher noch 
unſern Hausfrauen gefehlt hat, um ſchnell mit 
einer mühſamen Arbeit und bei wenig Koſten⸗ 
aufwand fertig zu werden. Die Verfaſſerin 
ſagt, ich gebe deswegen allen denjenigen die 
Verſicherung, daß wenn man genau nach Vor⸗ 
ſchrift verfährt, ſeine Wäſche ſo rein und gut 
erhalten aus dem Waſchfaß kommt, als wenn 
es von der ſorgfältigſten Wäſcherin mehrere 
Tage lang behandelt worden wäre. Wir 
wünſchen deshalb recht ſehr, daß das kleine 
Werkchen überall, wo es Nutzen bringen könne, 
Eingang finden möchte. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
Graß, Barth und Comp., iſt zu haben: 


K. L. Heldermann's kleines Handbuch 
betr 


Gymnaſtik 
für die deutſche Jugend. Oder Unterricht in 
den, zur Beförderung der Geſundheit, Kraft 
und Gelenkigkeit des Körpers und zur phyſi⸗ 
ſchen Ausbildung überhaupt unentbehrlichen 
Leibesübungen. Für Eltern, Erzieher, Lehrer 
an Schulen und Privat⸗Erziehungsanſtalten, 
ſowie zum Selbſtunterricht für Jünglinge und 
Knaben. Nach den neueſten Grundſätzen be⸗ 
arbeitet. Mit vielen erläuternden Abbildun⸗ 
gen. 8. Preis 1 Thlr. 4 Gr. 


Pferde-Auktion. 


Zehn bis zwölf gute 
Arbeitspferde werde ich Sonn⸗ 
abend den 16ten d., Vorm. 

von 11 Uhr an, am Ende der Graupen⸗ 
Pfeiffer, 


Auktlons⸗Komm ſſarlus. 


Zur Erleichterung der Koſten ſuchen 2 Da⸗ 
men 1 Theilnehmerin am Franzöſ. ſprechen 
Ring 33, 1 Treppe. b 


Sandſtraße Nr. 6, zwei Treppen, vornher⸗ 
aus, iſt eine freundliche Stube, mit oder ohne 
Meubel zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Zum Wurſt⸗Abendbrod, Montag am. 
18. Januar, im Zahnſchen Lokale ladet erge⸗ 
benſt ein: Hagemann, Coffetier. 


Lohnfuhrwerk. 
Elegante Staats⸗ u. bequeme 
Reiſewagen 
werden unter den bekannten, hoͤchſt billigen 
Preiſen zu jeder beliebigen Zeit pünktlich 
geſtellt und empfiehlt den reſp. Herrſchaften: 


Quirinus Walter, 
Biſchofsſtraße Nr. 7, in der gold. Sonne.“ 
—&— ——— —́6—6— 


Düſſeldorfer 


Punſch⸗Syrup 
von Ananas und Aepfelſinen, die Flaſche von 
Ort. S/M. a 1½ Rtlr., von Him⸗ 
beeren und Gitronen, dieſelbe Flaſche 1“ 


Hübner und Sohn Ring Nr. 32, 1 Tr.] Rtlr., empfiehlt als etwas ganz Vorzügliches; 


2 Zimmer und 1 Kabinet facht en Eduard Worthmann, i 


filter Miether zu Oſtern. Das Nähere 
bel Hübner und Sohn, Rug 32, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im wei 
Hauſe. f 


ee 


Etabliſſeme 


— 
7 


nts⸗ Anzeige. 


Hiermit beehren wir uns, einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene Anzeige zu widmen, daß wir mit 
dem heutigen Tage, auf biefigem Platze, Nikolai⸗Straße Nr. 16, in dem zu den drei Königen benannten Haufe, ein 


Coiffeur⸗Geſchäft für Herren und Damen gegründet und eröffnet haben. 
Demnächſt empfehlen wir unſer elegant eingerichtetes Cabinet zum 


Auswahl von Perücken, Toupets, S 


Toilette⸗Seifen. 


Haareſchneiden und Friſiren, nebſt einer großen 
cheiteln, Locken u. ſ. w.; ſo wie ein reichhaltiges Aſſortiment feiner Parfümerien und 


Es wird unſer ſtetes Beſtreben ſein, durch reelle und prompte Bedienung uns das Vertrauen eines hohen Adels 


und geehrten Publikums zu 


111 


+++, 


Nothwendige Erklarung 


erwerben und dauernd zu 


111 


+++ 


um ſchon vorgekommene Verwechſelungen ferner zu vermeiden, bin ich veranlaßt, hier⸗ 
mit zu erklären, daß die in der vorgeſtrigen Zeitung von Herrn M. L. Mai annoncirten 
Ohlauer Tabake und Cigarren nicht bei mir zu haben ſind, indem ich meine Waaren 
nur direkt vom Auslande beziehe. Ich erſuche daher meine geehrten Kunden und Geſchäfts⸗ 
freunde, genau auf meine nachſtehende Firma achten zu wollen. 


Siegmund May, Tabak- u. Cigarren⸗Handl., 
in Breslau Graupenſtraße Nr. 19, an der Ecke der Karlsſtraſte. 

Ich erlaube mir, meinen geehrten Geſchäftsfreunden hierdurch ergebenft anzuzei⸗ 

gen, daß vom heutigen Tage ab mein Bruder Moritz Oppler aus Noſen⸗ 

erg als Theſinehmer in mein Geſchäft eintritt und wied daſſelde unter der Firma 


f Geb 


ruͤder Oppler 


fortgeſetzt und damit auch em 


En gros-Gejchäft 


in Ober: und Nieder⸗Ungar⸗Weinen 
. verbunden werden. 5 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich daſ⸗ 
ſelbe auch auf die neue Ferma geneigteft zu übertragen. 
Breslau, den 15. Januar 1841. 


S. Oppler. 


Bezugnehmend auf abige Anzeige, erlauben wir uns noch zu bemerken, daß wir 
durch hinreichende Fonds, perſönliche Einkä fe in Ober⸗ u. Nieder⸗Ungarn 
und den Genuß der 20% Steuer: Rabatt in den Stand geſetzt find, die 
möglichſt billigen Offerten in dieſem Artikel machen zu können und empfehlen 


dieſelben zur genelgten Beachtung. 


Gebrüder Oypler, 


Ning Nr. 8, genannt 7 


1 


Milly⸗Kerzen, 


die ſparſam ausgezeichnet hell brennen und 
der Lichtſcheere durchaus nicht bedürfen. 

Von der K. K. Milly⸗Kerzenfabrik habe ich 
neue Sendung Tafel- und Kirchenkerzen er⸗ 
3 und bin in den Stand geſetzt, ſolche 

illiger wie früher abzulaſſen. 

8 Ferner empfehle ich 

den beliebten Garavanen » China: Thee 
(Ruſſiſchen), in Originalbüchſen a 4 Rthir., 
2 Nthl. und 1 Rthl.; Engl. Blumenthee 
in Originalbüchſen à 3 Rthl., 1½ Rthl. und 
22% Sgr.; echtes Sultanin⸗Noſen⸗Oel, 
Flacons A 3 Rthl, 2 Rthl. und 1 Kthl.; 
echten Sultau⸗Rauchtaback u 1½ Rthl.; 
echte Röhren und Stummel und Franzöͤſiſche 
. rg von Monquelue. 

Echter Holländiſcher Neſſing (Ha: 
wiczer) iſt ſtets in gut abgelagerter Waare 
von bekannter Güte im Lager, und verkaufe 
ſolchen im Ganzen billigſt. 25 

Carl Wyſianowsky, 


. im Rautenkranz. 
Diüſſeldorfer Punſch⸗ u. Grog⸗ 
N Syrup⸗Eſſenz 

von Ananas, Aepfelſinen, Himbeeren und Ci⸗ 
tronen empfiehlt als etwas ausgezeichnet Fei⸗ 
nes in ganzen Original⸗Flaſchen zu 1 Rthlr. 
und in — en zu 15 Sgr.: 


In meiner Schäferei zu Rur bei Breslau 
habe ich auch dieſes Jahr wieder einige Sprung⸗ 
Widder zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf 
ausgeſtellt. 

Rur, den 14 Januar 1841. 

Willert. 


J. Vermiethungen. 

Ein am Ringe gelegenes, geräumi⸗ 
ges und herrſchaftlich eingerichtetes 
Quartier in der Belle⸗Etage, welches ſich 
auch zu einem Geſchäfts⸗Lokal eignet, 


urfürſten. 
Verloren 0 
wurde geſtern auf dem Wege von der Gar⸗ 
tenſtraße bis zum Ringe eine von bunten 
Perlen genähte Damentaſche mit ſilbernem 
Schloß, in welcher ſich ein Taſchentuch und 
ein Schlüſſel befanden, und eine kurze Ta⸗ 
backspfeife mit einem mit Silber beſchlagenen 
e 

em Finder dieſer Gegenſtände wird, bei 
Abgabe derſelben in der zweiten Etage des 
Hauſes Nr. 7 der Eliſabethſtraße, eine anges 
meſſene Belohnung zugeſichert. 

Breslau, den 15. Januar 1841. 


Empfehlung eines Wollſortirer⸗ 
Meiſters. 

Ein in Familienangelegenheiten ſich hier 
aufhaltender Wollſortirer⸗Meiſter, welcher ſeit 
20 Jahren als ſolcher in den erſten Woll⸗ 
handlungshäufern und zuletzt in Wien gear⸗ 
beitet und die entſprechendſten Zeugniſſe dar⸗ 
über aufzuweiſen hat, wünſcht in den Mona⸗ 
ten Januar, Februar und März c. ſich mit 
Claſiſikation von Schafen zu beſchäftigen und 
empfiehlt ſich in dieſer Beziehung dem hohen 
Adel und den reſp. Beſitzern großer Herr⸗ 
ſchaften unter Zuſicherung der beſtmöglich⸗ 
ſten Ausführung jedes ihm zu Theil werden⸗ 
den Auftrages. — Auf mündliche oder por⸗ 
tofreie Anfragen giebt weitere Auskunft das 
Agentur-Gomtoir von S. Militſch, Ohlauer 
Straße Nr. 84. 


TE Wein-Anzeige. 
Sächſiſchen Champagner à Fl. 1 Rthlr. und 
1 Rthl. 7½ Sgr., 
Rheinwein, à Fl. 15 und 20 Sgr., 
desgl. Steinwein von vorzüglicher Qualität, 
1 Kthl., 
Süßen Ungar, à Fl. 10, 12½, 15 u. 20 Sgr., 
Herben desgl., à Fl. 15 u. 20 Sgr., 
Medoc St. Julien, à Fl. 8, 10, 12, 15 und 
17½ Sgr., 
weißen Franzwein, à Fl. 5, 8. 10, 12 und 
15 Sgr., : 
ſo wie auch die feinften Jamaika⸗Rums, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme: 
Carl Gansange, 


—— ——— 


— ns se mn 


erhalten. 


Ferdinand Fiſcher und Comp. aus Berlin. 


Stahr⸗Vertauf. 


Das Dominium Olbendorf bei Grottkau 
hat aus ſeiner Electoral⸗Heerde eine Partie 
zwei⸗ und dreijähriger Stähre zum Verkauf 


geſtellt. 
Aaaggcaggggagsgsggsndgs 
Schwarze Filet⸗Handſchuhe, & 


lächtfarbig), erhielt ich in bedeutender x 
Auswahl, und bin jetzt in Stand ger i& 
10 fest, ſolche billiger wie bisher zu erlaf- #0 
& fen. Louis Zülzer, © 
* N in der Kornecke. 
OHOHOHHSHOHÖHEHOHONÖHOHOHONSHONGMEHG 

Ruſſiſchen Unterricht ertheilt, Wer? Ring 
Nr. 33, eine Treppe, rechts. 


Maſtſchafvieh⸗Verkauf. 
80 Stück ſtarke, mit Körnern gemäftete 
Schöpſe ſtehen auf dem Dominio Ober⸗Arns⸗ 
Do zwiſchen Schweidnitz und Freiburg, zum 
erkauf. 


Billige und gute 


Cigarren: 


Beſte Maryland, p. M. 3%, Rthlr., 
Amaribo, p. M. 4 Rthlr., 
Amersforther Brown, p. M. 5 Rthlr., 
Perroffier, p. M. 6 Rihlr., 
Louiſiana, p. M. 8 Rthylr., 

Cabannas u. Havanna, p. M. 10 Rthlr., 


n 
71 


„ La Fama, p. M. 10 und 14 Kthlr., 
feine Havanna in Schilfkörbchen a 1½ Rthlr. 
ganz feine parfümirte Cigarren in eleganten 
½o Kiſtchen a 2 Rthlr., 
wirklich ächte Manilla, ganz feine Dosamigos, 
Cabannas und Gavalleros empfiehlt zu den 
billig ſten Preiſen: 
L. F. Nochefort, Nikolaiſtr. Nr. 16. 


Magadag. Asses 
i oßhaar⸗Offerte. 
1031610103 10) 9: 2 9019002 0:0 9:0 019 


Von heute an verkaufe ich gute, reine trok⸗ 
kene Roßhaare, zu 5 Rthlr. 14 gGr. pro 
Stein, von 20 Pfd. preuß. 

M. Manuaſſe, 
Antonienſtraße Nr. 9. 


Guts ⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige meine Erbſcholtiſei zu Bärs⸗ 
dorf, Waldenburger Kreiſes, zeitgemäß ohne 
Einmiſchung eineß Diritiep.it verkaufen. Dies 
elbe beſteht aus agbeb. 
la and 120, Morgen öfen und Sorft. 
Wohn: und Wirthſchafts⸗ Gebäude find neu 
und maſſiv gebaut. Schriftliche Anfragen er⸗ 
bittet ſich portofrei: 

Wüſtegiersdorf bei Tannhauſen, den 

6. Januar 1841. 
C. F. Thielecke. 


Flügel⸗Verkauf. 

Ein gut gearbeitetes Mahagoni⸗, 7 Okta⸗ 
ven breites Flügel⸗Inſtrument von ausgezeich 
net ſchönem Ton ſteht billig zu verkaufen: 
Neueweltgaſſe Nr. 44, eine Treppe. 

Vor dem Hauſe Nr. 24 auf der Albrechts⸗ 
ſtraße iſt ein Muff von Chinchilla verls ren 
worden. Der ehrliche Finder erhält daſelbſt 
beim Haushälter eine angemeſſene Belohnung. 


Paſtell⸗Farben, 

Drei Kaſten feine Paſtell⸗Farben ſind billig 
zu verkaufen, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10, 
3 Treppen. 

Beſten Galiziſchen Leim, N 3 Nthle. pro 
20 Pfd. empfiehlt: 6 - 
L. F. Nochefort, Nitolaifte. Nr. 16. 
Ein gut meublirtes freundliches Zimmer 
bei einer anſtändigen Familie ift vom I. Fe⸗ 
bruar oder auch bald zu beziehen. Das Nä⸗ 
here in dem Agentur⸗Comtoir bei Hrn. Mi- 
litſch, Ohlauer Straße Nr. 84. 

In der goldnen Krone am Ringe iſt im 


Regalta, p. M. 10, 11 und 12. Kthlr., 


Morgen guten 


5 77 n 
Nicht zu überſehen! 

In einer der größten Gebirgsftädte Nieder⸗ 
ſchleſiens iſt wegen Ablebens des Beſitzers eine 
ſeit länger als 30 Jahren am Orte allein be⸗ 
ſtehende Leihbibliothek, welche über 4000 Bde. 
enthält, und alljährlich durch die ausgeſuchte⸗ 
ſten neueſten Schriften vermehrt und verbeſ⸗ 
ſert worden, einzeln oder aber auch mit der 
bis jetzt verbundenen Buchbinderei, zu welcher 
außer dem vollſtändigen guten Handwerks⸗ 
zeuge auch bebeutende Waaren⸗Vorräthe an 
Büchern, Papparbeiten u. dergl. gehören, und 
neben welcher auch noch der Koͤmmiſſionsbuch⸗ 
handel betrieben worden, unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 5 


Hierauf Reflektivende, welche am Orte ſelbſt 


oder außerhalb dies Geſchäft ganz oder theil⸗ 
weiſe zu übernehmen geneigt wären, belieben 
ihre Adreſſe unter S. 12 Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 35 drei Treppen hoch, portofrei zu über⸗ 
geben. 

Der Sprungbock⸗ Verkauf zu 
Reichen bei Namslau 
beginnt wie in den früheren Jahren den 

15. Januar. 

Auch können noch 120 Stück Zuchtmuttern 
abgelaſſen werden. \ 

Reichen bei Namslau, im Januar 1841. 


— Ji vermiethen 
iſt Termin Oſtern eine Wohnung im erſten 
Stock, beſtehend aus einer großen Stube nebſt 
Kabinet, Küche und Zubehör für den jährli⸗ 
chen Miethzins von 60 Rthl. Das Nähere 
Blücherplatz Nr. 11. 


Neue echte holländiſche 


Voll⸗Heringe, 


das Stück zu 2 Sgr., das Fäßchen von 12 
Stück incl. Fäßchen 20 Sgr., die e Tonne 


18 empfiehlt: 
8 Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen "Haufe. 
a ac TE Fer} mp mn —— 
Ein junger flockhäriger, gelbgefteceter Wach ⸗ 
telhund, ſehr ſchoͤn gezeichnet, ift zu verkau⸗ 
fen Schuhbrücke Nr. 36 im Hofe eine Stiege. 


: Zu vermiethen 
und künftige Oftern zu beziehen iſt eine Woh⸗ 
nung von zwei Stuben, einer Alkove, Küche 
und Hauskammer, Karlsſtr. Nr. 33 im vier⸗ 
ten Stock, an einen ruhigen und ſtillen Mie⸗ 
ther. Näheres bei dem Eigenthümer des Hauſes. 


; Augekommene Fremde. 
Ben 14. Jaun. Ootel e Se. 
Durchl. Hr. Prinz Biron v. Curland a. War⸗ 
tenberg. Hr. Hauptm. Bethe u. Hr. Juſtiz⸗ 
Kommiſſ. Petrich aus Muskau. Herr Juſtiz⸗ 
Kommiſſ. Haſſe a. Liegniz. Hr. Kfm. Krü⸗ 
ger a. Magdeburg. Deutſche Haus; 
Herr Kaufm. Maſchke a. Maltſch. 3 wei 
gold. Löwen: HH. Kaufl. Guhrauer aus 
Jauer, Tropplowitz a. Oppeln. Herr Gutsb. 
Weſtram a. Mockrau. Gold. Gans: 
Herr Domainenp. Sänger a. d. Groß: Herz. 
Pofen, Hr. Gutsb. Dr. Ruprecht a. Bank⸗ 
wig. Hr. Kaufm. Bu aus Hirſchberg. — 
Gold. Krone: Hr. Kfm. Haupt a. Wüſte⸗ 
waltersdorf. — eiße Adler: Hr. Kfm. 
Waldeck a. Berlin. Hr. Amtsrath Bieß aus 
Petersdorf. H. Gutsb. v. Schwemmler aus 
Pombfen, v. Randow a. Kreike. — Rau: 
tenkranz: Hr. Literat Löwe a. Glogau. — 
Gold. Schwert: HP. Afl. v, Lüderitz aus 
Berlin, Franke a. Bremen, Oppler a. Roſen⸗ 
berg. — Hotel de Saxe; Höh. Kauſt⸗ 
Pätzold a. Ingramsdorf, Müller a. Oels. Hr. 
Gutsb. Bar, v. Hundt a. Jagatſchag. Herr 
Dr. Fiſcher a. Oels. — Gold. Zepter: 
Hr. Sekr. Wocke a. Rawicz. Hr. Oberamt⸗ 
mann Gottſchling aus Glieſchwig. Herr Dr. 
med. Stachelroth a. Wartenberg. — Weiße 
Storch: Herr Fabr. Mirbt a. Gnadenfrei. 
Hr. Kfm, Schiff d. Polen. 

Privat ⸗ Logis? Albrechtsſtr. 39: Herr 
Rittmſtr. v. Schwemmler a. Charlottenbrunn. 
Hr. Part. Klant a. Neiſſe. Hintermarkt 2: 


M. Hoppe, Sandſtr. Nr. ö 
Staͤhre⸗Verkauf. 


H iſt von Oſtern und Johanni e. ab, und eine — Daſchenſtraße Nr. 4 im Keller. erſten Stock eine Wohnung von 5 Stuben, Fr. Grf. v. Geßler, Hr. Gtsb. v. Spiegel u. 
6 n A A 1 Eine, Erzieherin Oſtern zu vermiethen. Hr. Hüttenp. Orzemaha a. Beatenhoff. 

ö der belebteſten raßen bald oder t Mh 1 : 7 2 

| Dfern e. zu überlaſſen. b Wau hie 8 5 8 Univerſitäts⸗ Sternwarte, 

ih II. MietbungsGefuche. ahnen WAREN MR, And darüber genügende| if. 8 1541. |®arometer . 

Ar Ein Lokal außerhalb der Stadt, zum Bes] Atteſte beibringen kann, wird verlangt, Nä⸗ 15. Januar N ; 

0 triebe eines baemiſchen Fabrik ⸗Ge⸗ heres Albrechtsſtraße Nr. 6 im Gewölbe. E.] inneres. | irres. ae cr Bean, 
un. ſchäfts, beftehend aus 2 Stuben, geräumi: | ————— . : 

N ger Küche zu Kaminanlagen, und eine Par- Bon der Junkern⸗Straße, die Schweidniger Morgens 6 uhr. 27“ 5,19 ＋ , f 1,7 o, 6 Io 48% überzogen 
Ih terre Wohnung in einer lebhaften | Straße hinauf, über den Ring bis auf die 2 9 uhr. 27, 5,16 78 [＋ 1 56 0, 2 [OS 26° 2 

N * Gegend der Stadt, enthaltend 2 Stu: Albrechts⸗Straße, iſt am lAten d. Mts. des Mittags 12 Min 974. 5,80 2, ＋ 2, 2 0 1 Je 28 20% 
ben mebft Zubehör, werden Oſtern e. zu] Abends eine Boa von gefädelten Feehſchwaͤn⸗ Raymitt. 8 Uhr. 197” 5,801 f 2 % [ 23,6 | 0, 6 Sed 45% dickes Gewölt 
I; miethen geſucht. zen verloren worden. Wer dieſelde Schmie⸗ Abend 9 uhr. 27% 5,4] 1. 7 [ o 80, 28 Mae Fr: 

1 Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, deeräcke Nr. 11 im Porzelan⸗Gewölbe abgiebt, 

Hi Ohlauer Straße Nr. 84. erhält eine angemeſſene Belohnung. Minimum + 1,3 Marimum + 2, 9 (Temperatur) Sder 0, 0 
. 


En 
* 


